ort und Fuer, 
Su zum amd nme, 


9 Und ich fahe einen Engel N 
SNiegen mitten Durch den 9% 
Aimmel, der hatte ein ewig 17 
Evangelium, zu verkiindigen ML 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Gei- 
den, und Gefchlechteri, und 
3 Sprachen, und Völkern, und 
9 fprad) mit grofier Stinume: 
£ürdjtet @ott, und gebet 
3 ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines &ecichts iN kommen, 
und betel anden deraemadht 
4 hat Hinmel, und Erde, und 
A leer, und die Wafler- 
W brunnen. SOfiß. ob, 14, 6.7. 
a En: 
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Ewiges Seben 


Emwiges Leben, o herrliches Wort! 
Blühende Blume, die nimmer verdorrt!' 
Slängzende Sonne, die nimmer erbleicht! 
Dauernder Himmel, der nimmer entmweicht! 


Was von Entzüden die Sprache benennt, 
Was ein Gemüt von Erquikungen fennt — 
Neichtum und Subel und Frieden und Raft 
Sind in den herrlichen Namen gefaßt. 


Wer doch umfchauet dein ganzes Gebiet? 
Wer, wenn er ewig dich jchmecet und fieht, 
Kennt die), o Zeben im bimmlifchen Haus, 
Schöpft dich, o Luft. der Vollendeten, aus? 


. Über der Sterne beiweglichem Heer 
Wallet am Thron das Frijtallene Meer, 
Schimmert Serujalems heiliges Licht — 
Sterbliche Blide, fie fchauen e3 nicht. 


Srdtiches Sehnen, e3 führt nicht dahın; 
Eitle Begier und vermefjener Sinn 

Ahnen nicht in-der vergänglihen Welt, 
Was du verbirgeft, du Himmlisches Zelt. 


Slaube nur jehivinget die Flügel hinauf, 
Und bei der Treue befhwerlihem Lauf 
Ballen von dort auf des Wanderers Stab 
Eingene Strahlen erquidend herab. 


Dennoch, o nimmer verlöfchender Glanz, 
Wohneit im glaubigen Herzen du ganz! — 
Sa, wer den Mittler im Glauben umfchliegt, 
Hat dich, o Brumnen, der eiwiglich fließt, 


Eivige3 Leben, du herrliches Wort! 
Blühende Blume, die nimmer verdorrt! 
MWohnt der Erlöfer duch Glauben in mir, 
Bin ich hienteden fchon felig in dir! 


Albert Rapp 


Sit alles, was in der Bibel fteht, injpiriert? 


Dieje Frage mag mancdem, der mit dem Yutherifchen State- 
hismus aufgeiwachlen ift, ettvas befremdend flingen. Wber Die 
Frage ift durchaus zeitgemäß und praftiih. Sa dieje Frage 
und ihre Beantwortung mag fir die ganze Yutheriicge Kirche 
Amerikas entjcheidend werden. 

Die meisten bon ung werden felbjtveritändlich fofort er- 
flaren: Die Schrift jagt doch felber: „Alle Schrift, von Gott 
eingegeben“, 2 Tim. 3,16. Und die Sprüche, die wir uns Thon 
angejehen haben, bezeugen und beitätigen doch Far und deutlich, 
daß wie nicht ein Wort, nicgt ein Tüttelchen der Schrift aufgeben 
Dürfen, wenn wir nicht den weifen Gott eines Irrtums geihen 
wollen. Um jo mehr ift es zu verwundern, daß man in vielen 
Teilen der fichtbaren Kirche, ja jelbit in den Neihen joldher, die 
fich utherifcg nennen, Lehrer findet, die fich nicht entblöden, die 
Tatfache der Vollinfpiration der Schrift in Zweifel zu ziehen. 
Gin prominenter Lehrer im Dften hat vor einigen Jahrzehnten 
geichrieben: „Wenn die Theorie 152 der Berbalinpiration be= 
deuten fol, daß jedes Wort und jeder Buchjtabe von Gott ein- 
gegeben find, fo daß der Schreiber fich paffiv verhielt und m 
einer bloß mechanifchen Weife diente, als ‚Griffel eines guten 
Schreiber‘, dann ift diefe Annahme eine, für die wir feine 
Garantie haben.” So jchreibt diefer Lehrer der Kirche ange 
fihts Pi. 45,21 Die Leugner der Verbalinfpivation entitellen 
eben diefe Zehre jo, als ob mit diefem Ausdrud ein mechanisches 
Diltieren gemeint jet. Emm anderer lutherifeher Theolog im Dften 
hat jtch fo ausgejprodhen: „Die Behauptungen, daß die Bibel in 
einer gewifjfen mechanifchen Weife unfehlbar jei, Wort für Wort 
vollfommen, Yafjfen fih im Lichte der Tatfadhen nicht halten.“ 
Noch ein anderer hat erflärt, daß nur die Teile der Schrift, die 
fich auf die Seligfeit der Menfchen beziehen, als injpiriert an 
aufehen feien, während alle Berichte, die auf Jonftige biftorifche, 
geographiiche und andere Tatfachen Bezug nehmen, einfach als 
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menjhlihe Meinungen zu beurteilen jeien. Wieder ein anderer 
Theolog jchreibt: „Die Bibel... . ijt nicht das Wort Gottes im 
Sinne einer wörtlihen, mechanischen [2], buchjtäblichen Snipi= 
ration. Und das Gefchlecht, an das fich unfere Predigt richtet, 
verlangt mehr als eine Autoritätsbehauptung für ein Buch, eine 
Behauptung, die bedeutend gejchwächt wird dadurd, daß die 
Literaliften [da8 heißt diejenigen, die auf jedes Wort der Schrift 
bejtehen] fich felber uneinig find betreffs der Begriffe ‚unfehlbar‘ 
und ‚iertumslos‘, und daß diefe völlig haltlofe und äußerit fehl- 
bare Theorien iiber Geologie, Aftronomie und Vorfonmmniije, die 
fich ettva auf ein Millennium [Taujendjähriges Neich] beziehen, 
aufjtellen und das nur, weil, wie fie jagen, ‚die Bibel ein un- 
fehlbares Buch‘ ift.” Viele Männer diefes Schlages entblöden 
fich nicht, mit einem Anflug von Hohn hinzumeifen auf „Die 
mifjouriiche Lehre von der Wortinfpiration”, auf „miljourijche 
Zehrmweife“ und dergleihen mehr. Dieje Zeugnifje gegen die 
Scähriftwahrheit der göttliden Cingebung der Schrift liegen fich 
no um Dußende vermehren. 

Wie jollen wir nun diefe Ausfagen verjtehen und erklären? 
Die Gegner der Wortinfpiration, wie diefe in der Schrift felber 
gelehrt wird, behaupten, daß eine Schriftauslegung, die Die 
wörtlide Gingebung der ganzen Bibel vorausfekt, von born= 
herein fehlfehlagen muß. Sie bejtehen darauf, daß die Lehre 
von der Wortinfpiration eine unpfychologifche und mechanifche 
Theorie von der Eingebung der Schrift darbiete. Sie behaupten, 
daß die Bibel oder die Heilige Schrift nicht gleichbedeutend jei 
mit dem Worte Gottes. Um es furz zufammenzufafjen, fünnen 
ir alles, was die Kritifer der Schrift auszufeben haben, etwa 
jo wiedergeben: Entweder fie fchieben die Wortinfpiration bei- 
feite mit der Behauptung, daß dieje in jedem Falle eine rein 
mecdanijche fein müffe, oder fie jtellen anftatt der in der Schrift 
dargelegten Zehre eine Injpirationstheorte auf, die die Haupt- 
punfte der in der Schrift vorgetragenen Lehre null und nichtig 
madt. Aus diefem Grunde haben wir die Frage aufgeiworfen, 
die in der Überjchrift jteht. 

Und wir fragen wiederum, ivie |hon vorher: Was jagt die 
Schrift jelber? Nennt jie jich das Wort Gottes? Verlangt fie, 
daß alles, was in ihr enthalten ift, alS mwürtlich eingegeben an= 
zunehmen it? Wir haben jchon gejehen, daß die Schreiber der 
biblifchen Bücher wie auch unfer Heiland auf die Sammlung der 
altteftamentlihen Bücher als auf eine Einheit Hinweifen, al3 auf 
ein einiges Bud), das bei den Juden ohne Widerfpruch al3 Got- 
tes Wort anerfannt wurde. Gemwijje Ausdrüde und Bezeich- 
nungen waren in der Kirche Gottes damals gang und gäbe, ipie 
zum Beifpiel „das Buch des HEren“, „die Schrift“, „die Schrif- 
ten“, „die prophetiihen Weisfagungen“, „die Schriften der PBro=- 
pheten“ und dergleichen mehr. An zahlreichen Stellen reden die 
heiligen Schreiber von den Büchern diefer Sammlung al3 der 
„Schrift“, wie das Chriftus jelber tut, So. 10, 35. Die Bibel 
jagt ar und deutlich, im AltenTejtament jowohl wie im Neuen, 
daß ihr Inhalt in einzigartiger Weile das Produft göttlicher 
Eingebung ift. 

Fragen ivir num weiter: Was iit Schrift? Cine Schrift 
it gejchriebene Sprache, jie bejteht aus Worten, die etivas aus 
Drücken oder befagen, etwas darlegen und lehren. Wenn mir 
von Schrift reden, denfen ivir nicht an Wörter, die etwa in 
junnlojer Weife aneinandergereiht find, jondern an Bezeich- 
nungen bon Dingen und Tätigkeiten, die Gedanfen wiedergeben, 


und zivar in der Pegel genau jo, ivie der Schreiber fie dargelegt 


haben will. Wenn wir einen Brief fchreiben, handeln wir mit 


unfern Freunden in der Korm gejchriebener Nede; wir jagen 
den Leuten, an die wir fchreiben, eben das, iva3 wir ihnen mit- 
teilen wollen. Diefer Grundjaß gilt gang befonders bon wich- 
tigen Dofumenten, ivie zum Beifpiel von gerichtlichen Schrift- 
jtüden, Teftamenten und anderen. So wichtig ift diefer Bunft 
bei menschlichen Dofumenten, daß in den meiiten Fallen jedes 
Wort, ja fogar jeder PBunft genau angefehen wird, weil jo viel 
auf jeden Ausdrud anfommt. Sollen wir nun annehmen, daß 
der allivifjende Gott, der ung die Schrift zur Lehre gegeben hat, 
dag ir durch fie den Weg zur Seligfeit lernen follen — jollte 
diejer iveniger forgfam fein, wenn er den Heiligen Schreibern 
fein Wort mitteilt, wenn er darauf fieht, daß er aus ihrem 


Wortichab eben die Worte ausmwählt, die er für diefen Zived ge= 


brauchen mollte? 
Daß dies eine Tatfache ift, die in der Schrift Flar her 


bortritt, wird von feinem Bibellefer beftritten werden, der mit. 


einiger Aufmerfjamfeit in feiner Bibel forjcht. Die heiligen 
Schreiber waren fich deifen voll und ganz beivußt, daß fie die 
Worte aufzeichneten, die ihnen von Gott gegeben wurden. Auf 
Pi. 45, 2 haben mir jcehon Hingemwiefen. Diejelbe Wahrheit 
findet fi) aber auch an vielen andern Stellen. ef. 40, 6 
jchreibt der Brophet: „ES fpricht eine Stimme: VBredigel Umd 
er fpradh: Was fol ich predigen? ... Aber das Wort unfers 
Gottes bleibet ewiglic." Der Apoitel Petrus, der diefe Worte 
anführt, 1 Petr. 1, 24. 25, fügt Hinzu: „Das ift das Wort, 
welches unter euch verfündigt ift.” Im Neuen Tejtament fehreibt 
der Apoftel Paulus: „Wir reden bon der heimlichen, verborge- 
nen Weisheit Gottes... . Welches ivir auch reden nicht mit 
Worten, welche menjchlicde Weisheit Iehren fann, fondern mit 
Worten, die der Heilige Geift lehret”, 1 Kor. 2,7.13. 

Denfen wir hier auch an die vielen Stellen, in denen der 
menjchlie Schreiber ausdrüdlich jagt: „Der HErr fprach zu 
mir”, „das Wort des HEren, das zu... fam” und dergleichen 
mehr. In den-eriten 72 PBjalmen werden Ausdritde diefer Art 
vierzehnmal gebraucht, und in den übrigen Bjalmen 32 mal. 
Sn den prophetifchen Schriften ift die Wiederhofung jolcher Ahıı= 
mweifungen jo häufig, daß fie jelbjt bei flüchtigem Lejen auffallen 
muß. Und wie oft findet fich der Ausdrud „Der HErr fpracd 
durch den Propheten“, „Wohl hat der Heilige Geift durch den 
Propheten Sefaias gejagt“ und dergleichen mehr! In manchen 
Fällen jtüßt fich die Beweisführung des Neuen Tejtanents auf 
ein einziges Wort des Alten Tejtaments, und zwar nach une 
jerer Meinung auf eins, das in feinem urfprünglichen Zufanı- 
menbhang gar nicht fo wichtig jcheint. So beruft jich der Heiland 
Sob. 10, 35 auf Pf. 82, 6, und fein ganzes Argument beruht auf 
dem einen Wort „Götter“ als Name für die Negenten des Volks. 
Und der Apoftel Baulus mweift Gal. 3, 16.17 hin auf die Einzahl 
des Wortes „Same“ in jeiner Beweisführung für den mejfiani- 
ichen Snhalt von 1 Mio. 12,3. Was der HErr el. 34, 16 jagt, 
gilt bis auf diefen Tag: „Sucdet nun in dem Buch des Herrn 
und Tejfet. ES wird nicht an einem derfelbigen fehlen; man 
vermißt auch nicht diefes noch des. Denn er 1jt’3, der durch 
meinen Mund gebeut, und fein Geijt ijt’3, der es aufamımen- 
bringet.“ Und der Apoftel Baulus jchreibt: „Was aber zubor 
gejchrieben tft, das ift uns zur Lehre gejchrieben“, Nom. 15, 4. 
63 fteht nicht bei ung, ob wir dieje Stelle oder jene Stelle, diejes 


| 
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Kapitel oder jenes Kapitel, diefes Buch oder jenes Buch aus- 
merzen wollen. Und der alliweife, allmächtige und eivige Gott, 
der jein Wort vor jo vielen Jahrhunderten durch die Hand fei- 
ner Bropheten und Apoftel Hat aufzeichnen lajjen, hat es auch 
die Sahrhunderte hindurch in den vielen Abfcriften jo jorgfältig 
bewahrt. daß nad) den Ausjagen prominenter Teytkritifer nicht 
eine Wahrheit verloren gegangen ift, die der HErr den Semen 
geben tvollte. Bis auf diefen Tag bleibt es wahr: 
aber nicht alleine für fie, fondern auch für Die, jo durch ihr 
Wort an mich glauben werden“, Soh. 17,20. Er, der jein Wort 
ursprünglich durch feine Diener hat reden und jchreiben lafjen, 
bat es für uns beivahrt, jo daß auch für uns das Wort des 
Bialmiften gilt: „Dein Wort ift meines Fußes Leuchte und ein 
Licht auf meinem Wege”, Bf. 119, 105. 
B. & Kreßmann 


Die legten Dinge 


Der Zuftand nad) dem Tode 

Sn weldden Zuftande jich die Seelen der Verjtorbenen bis 
zum Süngften Tage befinden, diefe Frage hat von jeher den 
neugierigen Menfchen viel zu jchaffen gemacht, und es find 
darüber die verfehrteften Meinungen zutage getreten. Noch 
heutzutage gibt es Millionen von Menjchen, die im fhlimmiften 
Irrtum darüber berjtridt find. ES ift daher hochnötig, daß 
man fich über diefe Frage Klarheit verijhaftt. Das joll im 
folgenden gejchehen, indem wir zuexjt jehen, wie es fich wirklich 
mit dem Zuftand der Seelen nach dem leiblichen Tode verhält, 
und dann wollen wir auch die irrigen Anfichten ins Auge fajjen. 

Wir glauben, lehren und befennen nad) der Heiligen 
Schrift, daß die Seelen der im Tode Abgejchiedenen jofort nad) 
dem leiblihen Tode an den ihnen beftimmten Ort gelangen 
und dort ficher verwahrt werden bis zum Tage des Weltgerichts 
oder, bejjer gejagt, bis in alle Ewigkeit. Was zunächjit die Seelen 
der unjelig Verftorbenen anbetrifft, jo haben wir über ihren Zu= 
ftand eine flare Stelle im erjten Betribrief, Kap. 3,19, wo es 
beißt: „Sm demjelbigen [&eijt] it er [unjer Heiland Iejus 
Ehriftus] auch Hingegangen und hat geprediget den Geiftern 
im Gefängnis.“ Gin Öefängnis ift aber ein Ort, wo man 
feine Freiheit genießt und wo man eingejperrt ift zur Strafe 
für ein begangenes Berbredgen. Wenn aljo St. Petrus fchreibt, 
dag die Seelen der Verdammten in einem Gefängnis find, fo 
heißt das, daß fie dort fejt eingejchlojjen find und nicht heraus- 
fommen fönnen. Und was fie dort für Strafe erleiden, wird 
uns flar, menn ivir erivägen, was wir in einem früheren Vrtifel 
über die ewige Verdammmis gejagt haben. So jagt auch unfer 
Herr Ehriftus Luf. 16, 22.23: „Der Reiche aber ftarb auch und 
ivard begraben. Al er nun in der Hölle und in der 
Qual war, hub er jeine Augen auf und jahe Abraham von 
ferne und Zazarum in jeinem Schof.“ Mit erjchütternder 
Deutlichfeit jagt da der Heiland, daß des Neichen Seele jofort 
nach dem Tode an den Ort der Qual gefommen fei, um da zu 
bfeiben bi auf den Tag, ivo Leib und Seele ivieder bereinigt 
werden jollen zur eivigen Qual und Bein. So viel über den 
Auftand der unfelig Verftorbenen. 

Was jagt num die Heilige Schrift von den Seelen der im 


[‘ 


„Ic bitte‘ 


Glauben Heimgegangenen? Der gefreuzigte Heiland fprach zu 
dem Schädher: „Wahrlich, ich jage dir, heute oirjt du mit mir 
im Baradies fein“, Luf. 23,43. Damit fagte er ihm, daß 
fofort nach feinem Tode er aufgenommen wiirde in den jehönen 
Himmel, den Ort der Seligen, wo er all die unendliche Freude 
genießen werde, die Gott feinen Kindern bereitet hat, und zwar 
jolle dieje Freude für immer währen. In feliger Hoffnung 
fchreibt daher ©t. Baulus Phil. 1,23: „Ich Habe Luft abzu- 
fchetden und bei Chrifto zu fein“, und der Märtyrer Stephanus 
ruft bei feinem Tode: „HErr Sefu, nimm meinen Geift auf!“ 
Apoft. 7,58. Dieje Stellen genügen vollfommen, uns zu zeigen, 
in welchem Zujtand die Seelen der Gläubigen fie nach dem 
Tode befinden. Sie ruhen feft in Gottes Hand. Weiter hat die 
Heilige Schrift uns nicht3 darüber offenbart. 

Dem gegenüber ftehen nun die irrigen Meinungen betreffs 
des Zuftandes der Seelen nach dem Tode. Bor allem ijt bier 
die römijche Lehre vom Fegfeuer abzuieifen. Von diejem 
wird im Bapfttum alfo gelehrt: Die Menfchen, welche im Glau- 
ben gejtorben find, jedoch ihre begangenen Sünden in diejem 
Leben noch nicht alle abgebüßt haben, müfjen in ein Feuer fom= 
men, Das dem Hölliichen gleich ift, und jo lange darin gequalt 
werden, bis jie, von allen Sünden rein, in daS ewige Leben auf- 
genommen werden. Dies ijt aber eine pure Exrdichtung, weil in 
der ganzen Heiligen Schrift nicht eine einzige Stelle zu finden 
ist, auf die fih die Bapijten mit Necht berufen fünnen. Sm 
Gegenteil, diefe Lehre widerjpricht jo ganz und gar vielen hell- 
leuchtenden Sprüchen der Bibel, fo daß jehon daraus hervorgeht, 
daß der Bapft der Antichrift ift. So heißt es zum Beifpiel 
1 805. 1, 7: „Das Blut Seju Christi, des Sohnes Gottes, 
macht uns rein von aller Sünde.“ Was braudt es 
daher des Fegfeners, un uns bon der uns no) anflebenden 
Sünde zu befreien? ©o heißt es ferner Sef. 53,5: „Die Strafe 
liegt auf ihm, auf daß wir Frieden Hätten.“ MWie- 
derum fragen wir: Was braucht e3 des Fegfeuers, wenn wir 
in $rieden aus diefer Welt abjcheiden fönnen? So gibt es aud) 
viele Stellen, die es bezeugen, daß, wer da glaubt, jofort in den 
Himmel eingeht. HOffenb. 14, 13 heißt es: „Selig find Die 
Toten, die in dem H&ren Sterben, von nun an.” Räumt 
diefe eine Stelle nicht mit dem Fegfeuer auf? Sollen wir num 
noch hinzufügen, daß mit der Lehre von einem Fegfeuer das 
bohepriejterlide Amt Chrijti aufs jchändlichjte verläftert wird, 
da er Doch ein Opfer ward für alle unjere Sünden? daß damit 
die herrliche Xehre von der Rechtfertigung eines armen Sünders 
über den Haufen geworfen wird? daß man nicht durch eignes 
Leiden, jondern allein duch den Glauben aller feiner Sünden 
lo8 wird? Blind muß ja derjenige fein, der nicht jieht, daß Die 
Lehre vom Zegfeuer ein Schwindel ijt. Leider gibt es Kutherifch 
fi nennende Brofefforen und Doktoren, die dem Fegfeuer, wenn 
auch in feinerer Weife, das Wort reden. Zu Narren find fie 
geworden troß ihrer Gelehriamteit. 

Abzumweifen ift ferner der Spiritismus. Dies ijt der ' 
tolle Wahn, daß abgefchiedene Menfchenfeelen mit den auf Erden 
Zebenden in Verbindung treten fünnen, um allerlei geheime und 
aufünftige Dinge zu offenbaren. Hunderttaujende find diefem 
Wahne ergeben, zum Zeichen, wohin es mit dem Menfchen 
fommt, wenn er fich nicht mehr von Gottes Wort leiten läßt. 
Denn Gott hat es ausdrüdlid verboten, wenn er 5 Mof. 18, 
11.12 jagt: „Daß nicht unter dir funden werde, der... die 
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Toten frage. Denn wer folches tut, der it dem Hören ein 
Greuel.“ E3 ift darum eine fcehivere Sünde. Bivar laßt es 
fich nicht leugnen, daß die fogenannten „©eifterflopfer” durch 
allerlei zauberifhe Sprüche, Formeln und Zeremonien hie 
und da unbegreiflide Dinge gumegebringen; aber dieje ge- 
jchehen duch die Wirfung de3 Satans, nicht mit 
göttlichen, jondern mit jatanifhen Kräften. Daher foll ein 
Ehrift daS Totenfragen aufs äußerfte fliehen und meiden. Die 
Gefahr ift groß, daß fich auch Ehriften in diefen greulichen Ser= 
tum veritrieen lafjen. 

Abzumeijen ift endlich die Xehre von einem Taufjend- 
jährigen Neid, Diejem Serwahn, der Schon in den älteiten 
Beiten die Kirche beunruhigt dat. Da ivir bei der Betrachtung 
Diejer Lehre nur.den Zustand der Seelen nad) dem Tode im Auge 
haben, jo wollen wir nur das eine herborheben, daß die Befüir- 
mworter diefer Lehre jagen, daß por dem Süngften Tage 
Ehriftus auf die Erde fonımen, alle Heiligen und bejonders3 die 
Märtyrer auferiveden und fihtbar auf der Erde herrichen werde 
taufend Sahre lang. Sie berufen jich auf verjchiedene Stellen 
im Alten und Neuen Teftament, die aber feineswegs beweijen, 
iva3 fie damit beiwiejen haben: wollen. Die Sade it vielmehr 
Diefe: 1. die Seelen der Heiligen werden nicht taujend Jahre 
vorher auferftehen, denn Chriftus fpricht Soh. 6, 40: „Ich werde 
ihn auferweden am Jüngsten Tage”; 2. die Auserwählten 
iverden bei dem Hören fein, nicht taufend Sabre auf der Exde, 
fondern immerdar droben im Himmel, denn Bauhus jagt 1 Theil. 
4,17: „Wir werden bei dem HEren fein allegeit”; 3. Die 
le&ten Zeiten iverden nicht gute, fondern greuliche Zeiten jein 
nad) 2 Tim. 3, 19; 4. nicht dreimal wird der HErr Chriftus 
auf die Erde fommen, fondern bloß zweimal, denn Hebr. 9, 28 
heißt es: „Chriftus ift einmal geopfert, wegzunehmen vieler 
Simden; zum andernmal tird er erfcheinen ohne Sünde 
denen, die auf ihn warten, zur Seligfeit“; 5. nicht eine doppelte 
Auferftehung der Toten lehrt die Schrift, jondern nur eine, 
die Auferjtehung am Süngiten Tage. Damit ijt die Lehre bon 
einem QTaufendjährigen Reich alS falich eriwiefen. Möchten jich 
doch alle Ehriften ernitlicd warnen laffen vor diejer jchiwärnte- 
tifhen Srrlehre und bedenfen, daß nicht ein herrliches Taujend- 
jähriges Reich ihrer auf Exden wartet, fondern daß jte durch viel 
Kreuz und Trübjal in das Neich Gottes gehen müfjen, um dort 
ihren Gnadenlohn zu empfangen. 

Hiermit find wir mit der Betrachtung der legten Dinge zu 
Ende gefommen. Gott verleihe in Önaden, daß wir allezeit 
ivacfer find und eimer jeligen, fröhlichen Heimfahrt aus dem 
Glend diejer Welt entgegengehen. 

Ah HErr, la dein’ Tieb’ Engelein 
Am legten End’ die Seele mein 
In Abrahams Schoß tragen! 
Der Leib in jein'm Schlaffämmerlein 
Gar janft, ohn’ ein’ge Dual und Bein, 
Ruh’ bis zum Süngften Tage. 
Alsdann vom Tod erivede mic, 
Dap meine Augen jehen did) 
In aller Freud’, o Gottes Sohn, 
Mein Heiland und mein Gnadenthron! 
HErr Yefu Chrift, erhöre mich, erhöre mich! 
Sch till dich preifen ewwiglich. 
Dtto F. Hattitädt 


Eine Jubiläumsfeier unjerer Heidenmiffion in Indien 


sn einer früheren Nummer haben wir jchon mitgeteilt, daß 
unfere indifhen Miffionare und ihre Gemeinden das fiinfzig- 
jährige Beitehen unferer dortigen Heidenmilfion im Sanuar 
feierten, gerade fünfzig Jahre, nachdem unfer erjter dortiger 
Miffionar Theodor Näther feine Arbeit begonnen hatte. Einem 
Privatbriefe entnehmen wir eine furze VBejchreibung einer Jubi- 
launsfeter in dem jüdlichen Gebiet unferer Mifiton bei Nager- 
coil. &$ heißt in dem Briefe: 

„Srüuh am Sonntagmorgen fuhren ipix zu der größten Ge- 
meinde, und als wir dort anfamen, fanden wir die Kirche jehön 
gejchmücdt. Der Ktatechet war da und leitete die Ausfehmüdung 
und var voller Eifer für die Feftfeier. Diefe Gemeinde befteht 
aus zwei Gruppen, die in zivei Dörfern, die etwa eine Meile 


Goldene Feitfeier 
50 Sabre — Gottes Gnade — Religionsfreibeit — 
Reine Lehre 


Bon linis nad rechts: 


boneinander entfernt find, wohnen. Früher hielten jie gejon- 
derte Gottesdienfte, aber jeßt verfammeln jte jich in dem großen 
in der Mitte zivifchen den beiden Dörfern gelegenen Schulge- 
bäude, das auch als Kirche dient. Bald hörten wir Mufif in der 
gerne, und eine Gruppe fam auf der Straße heran ımd fang 
ein Iyrie (indifches Lied) mit Begleitung einer Trommel und 
einer Art Handharmonium. Die Fleinen Kinder hatten alle 
Papierfahnen in den Händen und fchienen das Marfchieren un- 
geheuer zu genießen. Nachdem diefe Gruppe Sitpläße einge- 
nommen hatte, gingen die Mufifer der Gruppe entgegen, die von 
der andern Richtung fan, und geleiteten fie in die Kirche, und 
alle waren bereit fir den Anfang des Gottesdienftes. Der 
Statechet und die Glieder der Gemeinde hatten jich befonders 
bemüht, die Hindus in der Nachbarfchaft zum Gottesdienjt ein- 
zuladen, und eine’ beträchtliche Anzahl war gefommen. Die 
meijten jtanden auf der Veranda oder an den Fenftern, aber eine 
Anzahl folgten der Einladung der Glieder in das Gotteshaus. 
Viele diejer Hindus> haben Kinder, die unfere Schule bejuchen 
und täglich Neligionsunterricht erhalten; aber jie jelbjt fönnen 
fich noch nicht dazu entjchliegen, die Gottesdienite zu befuchen. 


utheraner Da 197 


Dodh waren fie jehr aufmerffam in diefem Gottesdienit, da es 
etivaS Befonderes war und da, weil fie zugegen waren, alle 
Lieder aus den indiichen lyries gewählt tworden ivaren, die dem 
Die 
Nachdem der Gotte3- 


indiihen Ohr befjer gefallen al3 die Mufif vom Weiten. 
VBredigt hatte Bi. 105, 1—6 zum Text. 


Generalfonferenz unjerer Miflionare in Indien im Jahre 1944 

In der Mitte in weißem Anzug Exelutibfelretär DO. 9. Schmidt 
dienst beendigt var, gab der Katechet befannt, daß noch einige 
bejondere Lieder würden gejungen werden. Zuerit fang eine 
Gruppe feiner Kinder eine tamulische ÜberfeBung von “Two 
Little Hands’; dann jang eine Gruppe junger Mädchen und 
vexrheirateter Frauen einige Xoblieder. Hierauf vollzog eine 
Gruppe von Knaben eine Met xhythmifchen Drill, wozu fte 
jangen und mit zwei Stöden, die fie in den Händen hielten, 
den Takt fchlugen. Dies alles war typifche indische Muftf und 
gefiel den Leuten aus der Nachbarfchaft. ES ivar twirffich er= 


Der eingeborene Baitor WU. Berinbanayagam 


freulih, dies alles zu hören und zu jehen, und die Freude 
wahrzunehmen, die die Gemeinde an diefer Ausführung des 
Sottesdienftes hatte. 

„Der Katechet iit ein treuer Mann, vielleicht nicht bril- 
liant begabt, aber jehr gewiljenhaft. Vor zivei Jahren hatte 
er ziemliche Schivierigfeiten, jeine Jamilie, die aus fieben 
Sliedern befteht, zu ernähren. Cr hat einige Neisfelder auf 
der andern Seite von NWagercoil, aber nach Negierungsvor- 


Ichriften war es ihm nicht geftattet, den Reis von einem Taluf 
(county) in das andere zu bringen. ©r fagte dem Mifftonar, 
daß er jehr gern an einen Ort verjeßt werden möchte, der fei- 
nem Eigentum näher liege; aber als dies fi) nicht möglich 
machen ließ, jchiefte ex feine Yamilie dorthin und blieb jelbit 


Srauenverfammlung in Tangapayal 


auf feinem Boten. Freilich tit eine folhe Einrichtung auf Die 
Dauer nicht befriedigend. Anfang diefes Jahres entfchied die 
Miffionarsfonferenz, daß er verjeßt werden fünnte, aber als ihm 
dies gejagt wurde, lehnte er es ab und fagte, er wolle, wenn die 
Konferenz zuftinme, bei feiner Gemeinde bleiben, und auch die 
Gemeinde bat darum, daß er bei ihr bleiben dürfe. Dies war 
recht ermutigend und erfreulich, da die Bitten der eingebornen 
Arbeiter, verfeßt zu werden, aus allerlei Gründen, meiftens um 
ihrer Heimat näher zu fein, eine der fleineren Schiwierigfeiten 
in der Mifjion find. 

Die 


nm 


Sonntagsgottesdienfte der näcdjiten paar Wochen 


Mädchenfojtjchüler in Ambur 


iverden auch noch als Jubiläumsgottesdienite gejtaltet und follen 
befonders christliche Erziehung und Miffionstätigfeit betonen,“ 

Unfere Miffionare haben auch ein recht Hübjches, reich illu= 
ftriertes Jubilaumsbuch herausgegeben, natürlich in der tamuı= 
fifchen Sprade. Den Titel hat unjer auf Urlaub befindlicher 


Mifftonar H. Bednan, der im Herbit nach Indien zurüczufeh- 


ren gedenft, überfeßt. 2.F. 
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198 SDEr ‚Suthevaner 
Bon unjern Kaplänen und Soldaten Sogar aus ÜgHpten liegt ung ein Brief vor, und der 
De dortige Kriegsgefangene fchreibt: „Während meiner Gefangen- 
Fortgejeßt fommen Nachrichten, ivie ausgedehnt und Iaft bei der United States Army befam ich ein Andachts- 


jegensteich unfere Arbeit unter den Kriegsgefangenen hierzu 
lande und in Europa ift und mie fie infolge der leßten Ereig- 
nifje immer größer wird. So jcreibt einer unferer Kapläne im 
April von Europa, daß die Sendung von 200 „Gejangbüchlein“ 


Kirhe in Steeden in Hejjen-Najjau 
Die Snidrift „Ein’ feite Burg ift unfer Gott” fteht auf der dem 
Befhauer zugewandten Geite 


richtig angefommen fei, bittet aber zugleich um meitere 500 
Gremplare und fügt Hinzu: „Ich fann Ihnen die Verfiherung 
geben, daß pir fie fehr gut werden gebrauchen fünsen. Unfere 
utherifche Kirche ift jehr befannt geworden unter diefen Ge- 
fangenen als eine Kirche, die wirklich prompt Bücher und Lite- 
ratur befchafft. Die fatholiichen Priefiter wundern fich darüber.” 

Gr bemerft dann weiter, daß die 500 Tajchenfalender auch 
gut angefommen feien und daß ein gefangener Yutherifcher Bre- 
diger fie in. einer Bibelflaffe austeilen wide. „Er fagte mir, 
dab, wenn er fie im Gottesdienit austeilen wiirde, Die Menge 
der Bejucher ihn geradezu überwältigen würde, jo außerordent- 
lich groß fei daS Berlangen danad.”“ Unjer Kaplan erwähnt 
dann aud, daß eine ganze Anzahl Prediger unter den Tau- 
jenden bon ©efangenen fürzlich eingetroffen feien, dankt noch 
befonders für D. Pieper3 „Chriftlicde Dogmatik“ und bemerft 
dazu, daß der gefangene PBaitor, dem er fie überiviejen hat, 
aufs herzlichite dafiir gedanft habe. Diefer teilt ein Zimmer 
mit einem fathofiihen Priefter, und auch diefer gebraucht die 
Bände. 

Diejer Kaplan Hat jedoch jeine Hauptätigfeit unter den 
amerifanifchen Soldaten und berichtet auch) davon jchöne Er- 
folge. ©&r jchreibt: „Wenn Soldaten zueinander jagen: ‚Sc 
werde nie einen diejer Gottesdienste verjäumen‘, und wenn 
Dffiziere andere einladen, indem jie jagen: ‚Sie jollten am 
Sonntag zum Öottesdienft fommen und eine wirklich Tutherifche 
Predigt hören‘, dann ijt ein Kaplan dankbar für das, was er 
jeden Sonntag verfündigen darf.“ 


büchlein in die Hände, das ich mit großem Fleiß gelejen habe. 
SH wäre dankbar, wenn ich bon Ihnen weitere Literatur befom- 
men fönnte. Dürfte icd Sie gleichzeitig um Überfendung eimer 
Ausgabe der Heiligen Schrift mit dem Alten Teftament bitten. 
Wenn Sie mir aud) dieje Bitte erfüllen fönnten, wirrden Sie 
mir eine große Freude bereiten. In der innerliden Cinfam- 
feit, die eine Folge längerer Gefangenfdhaft ift, find die herr- 
fen Worte unfer3 Heilandes eine Wohltat, ein Labfal fire 
die irrende Seele. ch verbleibe mit Hriftlidem Gruß 


Shr danfbarer 


u 


Dftern in einem freifirhlichen Gotteshans 

Eine erfreulide Nachricht fommt aus Deutjchland von 
unferm Saplarn Daniel Fiehler. Er fchreibt: „AS wir am 
Tage vor DOftern in ein Feines Dorf in Deutfhland einzogen, 
war ich forgfältig darauf bedadit, einen ebenen Rafenplat zu 
finden, fvo fir unfern Feitgottesdienft am nädjften Tage hal- 
ten fünnten. Aber ich fuchte nicht länger nad) einem jolchen 
Nafenplaß, al3 ih über der Cingangspforte der alten Dorf- 
ficdde in großen Buchftaben die Worte las: ‚Eim’ fejte Burg ift 
unfer Gott.‘ ca Hoffte, dag ich damit eine unferer freificch- 
hichen Kicchen gefunden hätte und wurde auch nicht enttäuscht. 
63 war das ältefte freifichlide Kirchengebäude, da die Ge- 
meinde jdon im Jahre 1846 von P. Friedrich Brunn gegründet 
worden ift, dem Großvater Vizepräjes Arthur Brunns in Broof- 


|: 


Dfterfeier in England 


Den Gottesdienit bielt unjer Kaplan Arnold W. Heimfotb. Der Raum reichte 
nicht aus, md für die meilten Soldaten war e3 fhon das zmeite Diterfeit 
in fremden Landen 


Iyn, N. 9., und P. Friedri Brunnz in Nodford, SU. Der 
gegenwärtige Bajtor, H. Cifmeier, jtimmte mit Freuden zu, uns 
den Gebrauch feiner Kirche für unjern Feitgottesdienjt zu ge= 
ftatten. &3 war eine überaus freudige Erfahrung (a joy and 
a thrill), auf einer Tutherifehen Kanzel am Dfterfonntag zu 
ftehen und die fröhlichen Hallelujas zu hören, die die Mauern 
der älteften Freificche „erjchütterten“. Umd die Kirche var nicht 
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nur bollitändig befeßt, jondern die Soldaten faßen auf ihren 
Helmen fogar in den Gängen und in der Vorhalle. Diefer 
Gottesdienst diente wirklich dazu, den ganzen Tag ein fröh- 
fiches Oftern zu feiern.” 

Wir geben ein Bild diefer Hiftorifehen Kirche bei, die jchon 
inn Sabre 1849 erbaut wurde und die D. Walther im Sabre 
1860 befucht hat. P. Eifmeier ift ein Enfel des feligen P. Brunn 

und hat auf unferm Seminar in St. Zouis ftudiert. Er machte 


Die Luther-Tyndale-Gedähhtnisfirche in London, ivo Tanjende von 
amerifanifhen Suldaten den Gottesdienit beiucht Haben 


Cramen im Sahre 1899 und fehrte danıı nad Deutfchland im 
den Dienst der Freificche zurüd. Seine Frau jtammt aus 
St. Louis. 

Dies ijt endlich einmal eine Nachricht aus einer der mit 
uns verbundenen freifirchlichen Gemeinden. Von anderer Seite 
erfahren ir, daß die Gebäude des freifichliden Seminars in 
Berlin-Zehlendorf teilweife zerjtört jeien, ebenjo auch freifirch- 
liche Kirchen und Kapellen. 


Nakhrichten aus der polnifhen Freikirche 

Du den mit un3 verbundenen Freifirchen, mit denen alle 
direfte Verbindung während des gegenwärtigen Weltfriegs ab- 
gefehnitten tft, gehört außer der deutfchen, der elfälfiihen und 
der finnifchen Freificche auch die polnifche Freificche, die mit 
der Wisconfin-Synode und durch die Verbindung in der Syno- 
dalfonferenz auch) mit uns verbunden ift. Der Superintendent 
diefer polnischen Freificche, P.W. Bodamer, ift jchon feit einigen 
Sahren in unjerm Lande und fonnte des Krieges wegen nicht 
zurücfehren und auch jeit längerer Zeit feinerlei Nachrichten 
erhalten. Er war darum fehr erfreut, al$ er am 11. Sumt 
einen Brief erhielt, der ihm furze Mitteilung brachte und bon 


dem er ung in freundlicher Weife eine Abjchrift zugejandt hat. 
Merfmwürdigeriveife ift diefer Brief am 2. Mai von demfelben 
Kaplan, Daniel Fiehler, der zu Oftern in Steeden gepredigt 
bat, von Deutfchland aus gefchrieben. Gr meldet: i 

„Es traf jih, daß ich als ein Rapları der Miffouri-Synode 
in der Armee mit einigen Brüdern aus der Freificche in Be- 
rührung fam. Sch bin gewiß, daß fie fich für die folgende Nach- 
richt intereffieren werden. 

„P. Armin Schlender“ [er ift ein Glied der polnischen 
Sreifiche] „teilte mir mit, daß alle unfere PBaftoren in Dft- 
preußen und Bolen ihre Heimat verlaffen und fliehen mußten. 
Sie fanden Zufludt in den Heimaten der Briider in Deutfch- 
land. Alle mit einer Ausnahme find am Leben. Die Kirchen 
in Bolen find alle zerftört worden, und die Gemeinden find 
zeritreut. Alle Arbeit dort wird wieder von unten auf” [from 
scratch] „beginnen mifjen. P. Schlender befindet fich bei guter 
Gefundheit und jhiet Khnen Grüße.” 

Wir hoffen fehr, daß auch von andern Glaubensgenojjen 
aus den genannten Freifichen bald nähere Nachricht Fommt. 
Nachitens wird D. X. Meyer wieder nach Curopa reifen, um 
Weiteres über die Firchlicden Zustände zu erfunden und jpäter, 
wenn fich alles mehr geitaltet hat, wird Präfes 3.W. Behnfen 
jelbjt Einficht in die Verhältniffe nehmen. Zwei oder drei andere 
Glieder unferer Synode werden ihn begleiten, unter diejen P. 9. 
Y. Mader von Bay City, Mich., der Schon von feiner Gemeinde 
auf ein Sahr beurlaubt it, damit er länger drüben bleiben fann. 


Londoner Gajtfrenndfchnft 
Unjere Zejer mwilien, daß wir in London zwei Gemeinden 
haben, denen P. %. ©. Sanzom dient, und fie haben fchon wieder- 
bolt gelefen, daß die Glieder diefer Gemeinden unfern lutheri- 
Ichen Soldaten aus den Vereinigten Staaten und Canada nicht 
nur, was die Hauptjache ist, eine Firchliche Heimat an den Sonn- 


Die Familie Lug in unjerer Londoner Gemeinde mit einigen Gäften 
ans den Vereinigten Staaten 


tagen darbieten, jondern ihnen aud viel Gaftfreundichaft er- 
weifen. P. Sangoiw teilt uns darüber in einem fürzlich ge= 
jchriebenen Briefe folgendes mit: 

„Die Glieder unferer Londoner Gemeinden haben Tauz 
jende bon Tutherifchen Olaubensgenofjen aus Amerifa in diejen 
SKriegsjahren begrüßt und ihnen gedient. Wir find froh, daß 
wir diefe Gelegenheit hatten. Bejonders haben die Gfieder der 
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Familie Carl Luß diefe Gelegenheit wahrgenommen. Der Vater 
ift einer der Gründer unferer Londoner Gemeinden, und jein 
Haus ftand zu jeder Zeit für Soldaten offen. Kürzlich durch- 
blätterte ich das Gaftbuch der Familie. Ich war aufs höchite 
überrascht. Die meisten Staaten der Umion und der canadijchen 


Einer unferer Soldaten feiert feinen Geburtstag mit der Familie Luk 
in London, bei dem auch der übliche Geburtstagsfuchen mit Lichtern 
nicht fehlt 


Brovinzen find da vertreten. Während der lebten zwölf Monate 
waren mehr als 1,000 Gäite zum Sonntagabendefjen dort, und 
außerdem haben ungefähr 500 Gäjlte an Wochentagen dort 
Sajtfreundfhaft genoffen. In ihrer Dienftiwilligfeit hat die 
Familie, die aus vier Gliedern befteht, Vater Lub, zivei Töch- 
tern und einer aus Deuticehland Geflüchteten, die in die Kamilie 
aufgenonunen wurde, beichlofjen, daß feine Berfon (Mann oder 
Mädchen) im Milttärdienft, die unfere Kirche bejucht, ohne Ein- 


Unfere Ehrijten nehmen fih auch der Soldaten in den Hofpitälern freundlich an. 
P. Hug, &. Brauers Gemeinde in Columbus, ISnd., bewirtet SO Goldaten aus 
dem Wakeman Hospital in Columbus 


ladung bleiben joll. Sie waren immer darauf vorbereitet, dies 
jenigen einzuladen, die jonit feine Einladung hatten, mochten 
dies 10 oder 15 oder 20 Berfonen jein. Sie wußten e3 nie 
vorher, und wenn der lange Eptifceh nicht für alle ausreichte, 
jtellten jie einen bejonderen Tifh auf das aus Stahl ange- 
fertigte flache Bombenfchußdach, und fo genoifen die andern ihre 
Mahlzeit auf diefem ‚Balkon‘. Wenn man bedenft, mit welchen 


Schwierigkeiten jolche Gaftfreundfchaft verbunden war infolge 
der Belchränfung der Nahrungsmittel (rationing), jo muß man 
fi wiederum wundern. Aber die jungen weiblichen Glieder 
der Familie mußten wenig weit reichen zu machen. Sie hatten 
früher ein eigenes Nejtaurant, das aber duch Bomben zerjtört 
worden ift. Auch brachten die Gäfte haufig ihre eigenen Karten 
(ration cards) mit und liegen fie dort. Und der Hausvater, 
der fich felbjt über diefe Möglichkeiten veriwunderte, gab die zu=- 
treffende Erflärung: Der HErr hat dafiir geforgt. 

„Nach dem Abendejjen wurde immer eine Abendandacdht 
gehalten mit Gebet und gemeinschaftlihen Waterunfer und 
Segen, und dann brachte man den Neft des Abends zu mit Ge- 
fang, Spiel und Unterhaltung. Der Schluß wurde mit einen 
Abendlied gemacht. Dies var das regelmäßige Sonntagabend- 
programm, jeitdem amerifanifhe und canadiihe Glaubens- 
genofjen nad) London gefommen find. Die Gäfte find fehr 
erfreut und fommen immer ivteder, und die Kamilie freut fich 
außerordentlich darüber und bedauert es, wenn der Tag fonmt, 
ivo fie feine folhen Bejucher nıehr haben.“ 

Wir fügen Hinzu, daß der Name des Hausvaters uns jcehon 
jeit fünfzig Jahren befannt ift, daß ein Sohn der Familie, M.S. 
Luß, auf unjern Anftalten in Fort Wayne umd St. Louis aus- 
gebildet worden ijt und jeit 1935 im Miffionsdienit in Indien 
jteht, und daß eine Tochter, die m unferm Fort Wayner Hofpi- 
tal ihre Schulung als Sranfenpflegerin erhalten hat, ebenfalls 
einige Sahre unferer indischen Milfton gedient hat und jebt Die 
Gattin P.W. E. Neifers in Albany, N.9., it. 8%. 


Don unfern Schulen und Lehranftalten 


St. Louis 

Am 14. Juni wurde unfer bisheriger Mifftionar in China 
P.€&. E. Zimmermann in unjerer Morgenandacht als Lehrer in 
der Mifftionsabteilung unjers St: Louifer Seminars eingeführt. 
Er hat jchon jeit einigen Jahren darin 
unterrichtet, und namentlich chineftiche 
Sprache und Miffionsgefchichte und auch 
Heidenmitjjionsmethode gelehrt. Unjere 
Auffichtsbehörde hat ihn num in Überein- 
ftimmung mit dem Board of Directors 
unferer Synode angejtellt, da ev boraus= 
fichtlich noch längere Zeit diejen Unterricht 
erteilen wird. Bei der Einführung redete 


der Grefutivjefretär unferer Heidenmij- 
fionsbehörde, P. DO. 9. Schmidt, über 


1 Kor. 3, 6—11, und die Einführung vollzog der VBorfiser 
der Auffichtsbehörde, P. Alfred Dörffler, wobei P. 3. Oppliger 
und P. ©. W. Wittmer, ebenfalls Glieder der Aufjichtsbehörde, 
und Defan R. U. Jefie von unferer Anftalt afjtitierten, Cm 
feiner Studentendyor jang pafiende Lieder. Wir haben jchon 
in anderer Verbindung mitgeteilt, wie wichtig diejfe bejondere 
Abteilung unfers Seminars für die weitere Entiwielung unferer 
Viffionsarbeit in fremden Yandern ift. Gott lege feinen reichen 
Segen auf P. Zimmermanns Tätigkeit! 

Außerdem ijt von unferer Anjtalt zu berichten, daß P.M. 
E.Ntepp feine Behörde (Board for Parish Education) um! 
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friedliche Entlaffung gebeten hat und dem Berufe als Profejjor 
an unfern Seminar Folge leisten wird und daß D. BP. ©. Streb- 
mann aus Gefundheitsrüdfichten ein Sahr Urlaub von jeiner 
Lehrtätigkeit erhalten hat. Gott jeße P.Nepp zu reichem Segen, 
wenn er mit dem nächiten Studienjahr fein Amt antreten wird, 
und verleihe unferm gejhäßten Kollegen Prof. Krebmann, der 
fett 22 Sahren der Anftalt jehr eifrig, gefchidt und treu gedient 
‘hat, baldige und völlige Gefundheit. 


Seward 
In unferm Lehrerfeminar in Sewward jchlog das Schuljahr 
zu Pfingiten. Vormittags fand der fogenannte Baffalaureats- 
gottesdienst ftatt in der dortigen St. Johannisfirche (Bräfes 
3. E. Heinide). P. Arnold $. Meyer von Kanjas City, Kanı., 
‚hielt die Predigt über den Wahlipruch der Klafje: „Siehe, ich 
fomme, zu tun, Gott, deinen Willen“, das Wort des Meffias 


aus dent 40. Bjaln, das der Hebräerbrief dann aufnimmt, Kap. 


10,9. Die Liturgie beforgte der Präfes der Anitalt, Direktor 
Y. DO. Fürbringer, und den Orgeldienft und die Leitung des 
Chor3 Dr. Theo. G. Stelzer, einer der Mufiflehrer der Anitalt. 

Anı Nachmittag fanden dann im Sentinargebäude die 
Schlupfeierlichkeiten der Anftalt ftatt. Die Nede hielt Brof. Dr. 
Baul Breticher von St. Louis; P.F. Worthimann von Lincoln, 
der Sefretär der Auffichtsbehörde, fpracd das Gebet, und der 
Direktor der Anftalt teilte die Diplome aus. Neun erhielten 
den Titel eines Bachelor of Science in Education; 15 emp» 
fingen das Lehrerdiplom der Anftalt, das fie zur Übernahme des 
Schulamts befähigt, und 18 graduierten von der Hohichulabtei= 
lung der Anftalt. 

Bmei Wochen vorher, am 6. Mai, war der neue Brofejjor 
der Anjtalt, P. 9. 3. Werling von ©t. Baul, Minn., in der 
St. Kohannisficche eingeführt worden, wobei Bräjes Heinide 
die Predigt hielt und die Einführung vollgog, bei der der Diref- 
tor der Anftalt und der verdiente langjährige Vater und Gönner 
des Seminars, D. €. 9. Beder, affiitierten. Prof. Werling wird 
Religion und die fogenannten social sciences lehren. 2.%. 


Bur kirchlichen Chronik 


Inland 

George Harms. Am 23. April jtarb in PBeoria, Illinois, 
George Harms, der, ohne viel Aufjehen zu erregen, jo man 
ches Gute in umjerer Sirche getan hat. Bejonders hat er fich 
auch einer Fleinen Gemeinde in Florida angenommen und ihr, 
weil er erfannte, daß fie vielleicht wegen einer ftarfen Oppo= 
fitionsgemeimde zugrunde gehen fünnte, viel Unterftüßung zus 
fommen lafjen. Als der Bajtor einen Beruf befam, war er es, 
der ihn beivog zu bleiben, und hat dann, um dem Baitor jeine 
Danfbarfeit zu bezeugen, ihn mit Nat und Tat in feiner Arbeit 
um jo feaftiger unterjtüßt. Wir mwiljen nichts Näheres über 
feine gejegnete jtille Arbeit, als was das Blättchen der Gemeinde 
über ihn jagt. Wir wijjen aber, daß, menschlich geredet, uns 
die Gemeinde verlorengegangen wäre, wenn er nicht große Opfer 
für fie gebracht hätte. Namentlich hat er auch feiner Gemeinde 
und feinem Diftrift, unferm Zentral-Illinois-Diftrift, in man- 
nigfacher Weije gedient mit Nat und Tat und jeinem irdijchen 


Vermögen, ivie die Glieder des Diftrifts mwiffen. 3 lagen ihm 
immer die drei „C“ am Herzen: Church, Charities, Children, 
feine Kinder, feine Kirche und deren Wohltätigfeitsbeftrebungen. 


„Das Gedächtnis der Gerechten bleibt im Segen”, Spr. 10,7. 


Sa 

Wer find die Großen in unferm Diitrift? So fragt ein 
Diftriftsblatt und gibt darauf die Antwort: „Wir haben feine. 
Wir find alle Brider. Ein Baftor auf dem Land, der fünfzig 
Seelen bedient, tut genau diefelbe Arbeit, die ein Baftor in der 
Sroßjtadt in einer großen Gemeinde tut. Sa, ein PBaftor in 
einer Fleinen Gemeinde fann feine Arbeit um fo befjer ver- 
richten; ex fann dem einzelnen Gemeindeglied um fo mehr Auf- 
merfjamfeit widmen. Man beurteile den PBaftor nicht nach der 
Größe feiner Gemeinde. Jeder Pastor, der fich darum bemüht, 
Seelen zu retten, ift ein ‚großer Mann‘. 

Das ijt recht geredet, und jo joll es auch unter ung in Zus 
funft bleiben. Wir Haben in unferer Synode feinen Raum für 
“big shots”, wie das Blatt fie nennt. “Big shots”, große Leute, 
gibt es nur in der Cinbildung, jelbit im Staat. Wer fich für 
einen “big shot” hält, ift, deutfch gejagt, ein Narr. Der Ehrift 
1jt immer demiütig, erfennt in allen Gaben Gottes Gnade. An 
die aufgeblafenen Korinther, die auch gerne “big shots” gehabt 
hätten, dabei jedoch ihren großen Apostel und Grimder Baulıs 
verachteten, fchreibt der Heilige Geift: „Was haft du aber, 
das du nicht empfangen haft? So du es aber empfangen haft, 
was riihmejt du Dich denn, al der es nicht empfangen hätte?“ 
LKor. 4,7. 

Aber nım noch eins: Niemand foll deshalb fernen PBaftor 
verachten umd meinen, mein Baftor ift fein “big shot”, jo darf 
ich ihn behandeln, wie ich will. Da redet Gottes Wort eine 
andere Sprache, ivie man dies in der „Haustafel“ im Katechis- 
mus unter 1 Tim. 5, 17.18 und fonit noch lefen fann. 

SEINE 

Das Föderalfonzil und die Amerifaniich-Lırtgeriiche Kirche. 
Wie daS News Bulletin de National Lutheran Council mit- 
teilt, werden immer wieder Gerichte laut, al3 habe fich die Anne- 
rifanifch-Lutherifche Kirche von dem Föderalfonzil zuriidgezogen. 
Um hierüber die Wahrheit befanntzugeben, macht da8 News 
Bulletin befannt, daß die AmerifanifcheLutherifche Kirche nie 
Glied des Föderalfonzils geivefen ift. 

Dabei mweilt es in jeinem Bericht auf vier Befchlüffe Hin, 
die leßtes Nahr auf der Verfaminlung des Obio-Diftrifts der 
AmerifanifcheLutheriichen Kirche gefaßt wurden. In diefen Be- 
jhlüffen erklärt fich der Ohio-Diftrift dahin, daß er felbft gegen 
„beratende Mitgliedfehaft“ (consultative membership) jei; 
daß er es bedauere, daß die Lage in Föderalfonzil es ihm um= 
möglich mache, jelbjit nur beratend dazu zu gehören; daß der 
Dijtrift jedoch anerfenne, dag jih im Föderalfonzil „evange- 
fiiche“ Chriften befinden und die AmerifanifcheLutherifche Kirche 
erntuntere, foldhe gläubigen Elemente in ihrer Überzeugung zu 
jtärfen, und zwar im Ginflang mit der lutherischen Lehre, pie 
fie der Kirche Seju Chrifti, des gemeinfchatfliden Herrn aller 
wahren Gläubigen, zufommt. 

Keine Futherifche Kirche gehört im vollen Sinn des Worts 
gliedfich zum Köderalfonzil; nur die Vereinigte Lutherijche 
Kirche ift nit ihm durch „beratende Mitgliedfehaft“ verbunden. 

3.T.M. 


„am Wort angelegen jein lafien jollen. 
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Der utheraner I 


Da3 Alter und die VBefoldung der Prediger hierzulande. 
&8 ift dies ein Thema, womit wir uns immer ivieder bejchäftigen 
miffen, einerfeit3 weil darüber viel Unflares und Verfehrtes 
gedacht und gejagt wird, andererfeitS aber auch weil die Schrift 
e3 fordert, daß wir uns das ixdifhe Wohlergehen der Diener 
Man Yejfe darüber die 
Haustafel im Katechismus. 

Nun berichtet der Lutheran aus dem Nachrichtendienft des 
Föderalfonzils3 (Federal Council of Churches of Christ in 
America) etiva3 über da8 Alter und die Befoldung der Prediger 
in unferm Land. 8 ift dies die erjte genaue Statiftif, Die ir 
über diefe Sache haben. Die Statiftif ift 1940 gedrucdt worden, 
geht aber zurüc auf 1939, io fie gefammelt wurde. 

Sm Sabre 1940 gab e3 nach den Angaben 140,077 Pre> 
diger in unferm Lande; im Jahre 1930 aber 148,848. Worin 
diejer Nücjcehritt feinen Grund hat, wird in der Mitteilung nicht 
erklärt. 

Bon den 140,077 Bredigern waren 136,669 männlichen 
und 4,308 meiblichen Gefchlechts. Nach Gottes Wort gehört 
freilich die Frau nicht in das geiftliche Amt. 1 Kor. 14, 34.35; 
1 Tim. 2,12. Kicchengemeinfchaften, die Hier Gottes Wort nicht 
beachten, Handeln gegen Gottes Willen. 

Bon den genannten 140,077 Bredigern dienen 136,669 
das Jahr hindurch, und von ihnen erhielten 90.8 Prozent tweni- 
ger als 82,500 das Jahr. Über die Hälfte, 51 Prozent, erhielt 
imeniger al3 $1,200. 24.4 Brozent der Prediger erhielten iveni- 
ger al3 $600 das Jahr. Ob diefe lebteren Nebenarbeit ver- 
richteten, wird nicht mitgeteilt. 

Nach der Mitteilung belief fich das Duchhfchnittsalter der 
PBrediger auf 45.8 Jahre. Hier jagt allerdings die Mitteilung, 
daß nur 133,449 männliche Prediger auf die an fie geftellte 
Frage geantwortet hätten. Die weiblichen wären ftumm ges 
blieben. 51.8 Prozent der Prediger waren über 45 Sahre alt. 
Dies tft, wie der Bericht jagt, das Höchite Durchichnittsalter ıiter 
berufliden Arbeitern. Farmer zeigten ein Ducchfehnittsalter 
von 46.6; Sirzte 44.1; Mdvofaten 42; CollegesXehrer 40.8; 
Baumeister 43.0; Wohlfahrtspfleger 37.5. 

Zahlen find Zahlen, aber fie erinnern uns an ivichtige 
Wahrheiten. Zum Beifpiel: eine Gemeinde wird es nie be- 
reuen, ihren Diener am Wort un feines Amtes willen fo Hoch 
zu jtellen, wie fie nur fann. Das jegnet Gott an Gemeinden. 
Zum andern: man bvergefje es nicht, ältere Diener am Wort, die 
in ihrem Amt treu find, recht zu Shäßen, ihnen das Amt möglichit 
leicht zu machen und für fie zu beten. Das will Gott, und das 
fegnet Gott. 3.8.M. 

Etwa ganz Geringes, aber do jehr Wichtiges. Das 
methodiftiiche Blatt The Christian Advocate äußert eine Klage 
über ländliche Gemeinden in 39 nördlichen counties im Staate 
Miffiifippi. ES Haben nämlich dort 136 Landgemeinden ivenig 
dafür gejorgt, daß ihre Baftoren eine Predigt fchreiben und 
jtudieren können. 

Sn 24 Bfarrhäufern finden jich nur 25 Fuß Bücherregale; 
in 89 gab e3 überhaupt feine Bücherregale; 23 Häufer hatten 
weniger al3 15 Fuß VBücherregale.. 105 Häufer hatten fein 
Arbeitspult für den Baftor, noch fand fi} darin ein Plab, mo 
nan etiva einen Tifeh hätte hinftellen fünnen; 16 Häufer hatten 
eine halb und halb brauchbare Ede für PBrivatitudium. 

Hierzu jchreibt der Lutheran Standard, da8 Organ der 


Amerifanifch-Lutherifhen Kirche: „Das waren wohl Pfarr- 
baufer, die die Gemeinden gebaut hatten. Sie waren von Laien 
geplant, und die Laien hatten vergeifen, daß der PBaftor auch 
jtudieren muß. Soll der Baftor gute Predigten liefern, fo muß 
er eine Stube haben, worin er ftudieren fann. Und noch befjer 
iperden die Predigten, wenn die Gemeinde dem PBaftor auch be- 
bilffich it, fich eine brauchbare Bibliothek anzuschaffen.“ 

Was hier aus methodiftifchen Kreifen berichtet wird, Fommt 
wohl nicht in Tutherifchen Kreifen vor. Und doch, Erinnerung 
an die Studierjtube und ihre Cinricätung, befonders auch an 
Mithilfe bei der Beichaffung von nötigen Pfarrerbiihern dürfte 
auch in unfern Kreifen nicht Ihaden. Der PRaftor joll ja Fein 
bloßer Stubenhoder fein. Cr muß hinaus unter das Volt, muß 
jammeln, tröften, jtärfen, unterrihten. Gr muß fich aber auch 
immer wieder jelbft fammeln — mit Gott allein, in feiner Stu- 
dierftube, über feinen theologischen Büchern. Geht dem Baftor 
die Theologie verloren, jo leiden darunter die Predigten. 

Gute Studierftuben machen noch feinen fleigigen Studiojus; 
fehlen aber die Studierftuben,-oder find fie jo eingerichtet, daß 
man darin nicht regt zum Studium fommt, jo wird es dem 
Paltor, der gerne ftudieren möchte, jehr jchiver gemacht, die 
nötigen Studien zu treiben. Und das gereicht der Gemeinde 
zum Schaden. SER. 

Ausland 


England wird ein lieblofes Gefchlecht großziehen. So be- 
richtet das Blättchen Now, und zwar aus enalifchen Kreifen. 
Dort fteht man vor derfelben ernten Frage, vor der auch ipir 
ftehen: dem Problem einer Sugend, die Gottes Wort nicht 
fennt, Gott nicht achtet, jein Gefeß nicht befolgt, gegen den 
Näachiten Tieblo3 ijt, an Zerftörung Freude findet. 

Sn dem Wetifel wird unter andern gejagt: Man geht nicht 
zur Kirche, wohl aber zu den movies. Man jchämt fich nicht 
mehr, vor den Richter gejtellt zu werden. in Knabe fand eine 
Bombe und ivarf fie in eine Gazfabrif, um zu jehen, ivas ge- 
ichehen werde. Er wurde auf aivei Wochen ins Gefängnis ge- 
tworfen, aber ivieder entlaffen, weil man nicht wußte, was man 
mit ihm anfangen follte. Dann prahlte er und fagte, er habe 
im Gefängnis eine ganz herrliche Zeit verlebt, und feine Kame- 
raden beneideten ihn um die Ehre. 

Das Blättchen weift dann auf die Schriftftellen Hin, die 
die Endzeit vor dem Gericht bejchreiben und zeigt, ivie durch 
jolche Greignifje Gottes Weisjagungen in Erfüllung gehen. Die 
„greufichen Zeiten“, 2 Tim. 3,1, müffen eintreten, ehe Chriftus 
zum Gericht fommt. 

Immerhin bleibt es unjere Aufgabe, zu retten, was zu 
retten ift. Und gerade in England, befonders auch in Cornwall, 
findet ich dagu viel Gelegenheit. Diefer Miffionsaufgabe waren 
fich die beivußt, welche die Friedensdanf-Kollefte planten. Sie 
it fürwahr nötig. SR 

Märtyrer in Tanganyifa. Wie der Lutheran Companion, 
das Organ der Ihwedifchen Auguftana-Synode berichtet, ‚find 
am 23. März auf der Sambi-Miffionsjtation in Tanganyifa in 
Afrifa drei hriftliche Frauen, die der dortigen Iutherifchen Mif- 
fion angehörten, ermordet worden. 

Sie waren in den Wald gegangen, um Holz zu holen, als 
fie von heidnifchen Mitgliedern des Wamang’ati-Stammes an- 
gegriffen und getötet wurden. Die Leichen, die fehredlich ver- 
jtiümmelt waren, wurden ins Miffionshofpital gebracht, two fie 


SED Wurherzm tier, 
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der Häuptling des Stammes befihtigte. Der englifche Diftrifts- 
beamte var bereit3 benadprigtigt worden. Die Kirchengloden 
läuteten den ganzen Tag, und das eingeborne Ehriftenvolf ver- 
jammelte ji), um Sterbelieder zu fingen. 

Ein Milfionar fragte den Häuptling: „Was wäre mohl 
früher eingetreten, wenn jolches vorgefallen wäre?” Er ant- 
wortete: „Ein vollitändiger VBernichtungsfrieg mit Ausrottung 
des ganzen Stammes. Mber jest find wir Chriften und haben 
e3 gelernt, was e3 heißt: ‚Du jollft nicht töten.‘ * 

Sn dem Bericht wird weiter darauf hingemwiefen, wie troß 
der fleigigen Arbeit der deutfchen und anderer Mifltionen in 
Tanganpifa die Arbeit dort nur eben erit angefangen hat und 
tiebiel Gelegenheit zur Miffion fich noch allenthalben findet. 
Wird mohl auch uns Gott da ein Arbeitsfeld zumeifen? „Dein 


Reich fommel“ BT.M. 
a 


„eötige fie Hereinzufonmten‘ 


Luk. 14, 23 


| Ein Lejer des „Xutheraner” fchreibt aus jeiner Amts= 


erfahrung: 

Als ich heute Abend meinen „Lutheraner” las, erinnerte 
mich Die Geihichte „Der Segen einer Konfirmation“ (Nr. 6, 
©.89) an eine VBegebenheit in meinem eigenen jungen Aınts= 
leben, die Sie vielleicht intereifieren wird. 

E3 war im Jahre 1922. Der Tag für unjer Miffionzfeit 
war da, aber die Lichtbilder, mit einem Vortrag über unfere 
Negermiffton, waren unerflärlicheriweije, obwohl weit im voraus 
veriprodhen, noch nicht angefommen. Diejer Vortrag war auf 
den Abend angefagt worden. Was war da num zu tun? Wäh- 
rend ich morgens auf dent Wege zur Stirche darüber nadhjjann, 
was in diefer Verlegenheit wohl am beiten fei, fuhr ein Amts- 
nachbar, der auf dem Wege gu einem andern Miffionsfeft war, 
die Straße entlang und hielt zum Gruß bei mir an. Ich rief 
ihm zu: „Sie müfjen heute Abend bier zum Miffiongfeit pre- 
digen!“ und Hagte ihm meine Not. Er machte zunächjt ver- 
ichiedene Einwände, fagte aber fchlieglich zu. Sp fam denn der 
Abend, und der gefällige Amtsbruder hielt die Predigt. Sem 
Tert war das Gleichni3 vom großen Abendmahl. Cinmal über 
das andere wiederholte er die Worte „Nötige fie hereinzufoınmen, 
auf daß mein Haus voll werde“. 

Der Gottesdienst war aus. Da z0g mich eins meiner Ge- 
meindeglieder beifeite und befannte: „Here Pajtor, ich hätte 
Shnen dies Ihon lange jagen jollen“, und erklärte mir danıı, 
daß er einen Bruder habe, der feinem Konfirmationsgelübde un- 
treu geworden jei und num mit einem Krebsleiden dem Tode 
entgegenginge. Wäre ich bereit, den Kranfen zu befuchen? 
Den näcdjften Tag fuhr ich mit ihm hin. Die Anverwandten 
im Haufe des Kranken jchienen fich nicht über mein Kommen zu 
freuen. Auch der anivejende Arzt, dem wenig an Religion ge- 
legen var, ging ftumm an mir vorbei. Und doch jollte er mir 
noch einen wertvollen Dienjt ermweifen und wurde jpäter jogar 
mein guter Freund. Der Kranfe hörte mich |chweigend an, 
mährend ich ihm Gottes Wort in aller Kürze vorhielt und für 


ihn betete. Beim Gebet faltete er janft die Hände. ch ver- 
iprach iwiederzufommen; aber wie fonnte ich dies tun? Der 
Weg ivar weit, und ich Hatte felber noch fein Fuhriwerf. Zum 


Glüf war aber der Weg genmi jo weit für den Arzt. Der Kranke 


N‘ 


hatte jich jedoch um Geld und Gut gebracht, und der Arzt beitand 
darauf, daß er zur Behandlung in die Stadt gebracht iwiirde. 
Wohin brachte man ihn nun? In eine Wohnung, die an den 
Pfarrhof grenzte. Da konnte ich denn den an Leib und Seele 
Leidenden tagtäglich mit Gottes Wort bedienen. Mit welcher 
Sehnfucht jah er fehließlich meinem Kommen entgegen! Nach 
einer Weile fing er an mitzubeten, und endlich bat er fchitchtern 
durch jeinen Bruder um das heilige Abendmahl. Gr war in 
feinem Leiden ein geduldiges Gottesfind geworden, das nun 
ohne Furcht und Schredfen in Gottergebenheit einem feligen Ende 
entgegenfah. Etwas über drei Monate waren mittlertveile ver- 
gangen. Der Ehriftabend var gefommen. Der Kranke fonnte 
die Kinder in der Kirche die Weihnachtslieder fingen hören. Gr 
ward ganz ftille. Die Engel, die in der erjten Weihnachtsnacht 
die Geburt des Heilandes verfündigt hatten, waren gefommen, 
um die Seele eines Grlöften zu ihrem Netter zu bringen. 

Bei der Leichenfeier var die Kirche gedrängt voll. Much 
draußen ftanden noch Leute. Und während man drinnen Gottes 
Gnade pries, Tachten und fpotteten draußen des Toten vorige 
Lajtergenofjen über die offenbaren Sünden des Verjtorbenen. 
Sn Himmel aber war Freude bor den Engeln Gottes iiber einen 
Sünder, der Buße getan Hatte. 

„Rötige fie hereinzufommen, auf daß mein Haus voll 
werde” — jo wollte e8 der Heiland an unjerm Miffionzfeitabend 
gepredigt haben. Den Lichtbildervortrag hielt ih am Sonntag 
nach unferm eigenen Miffionzfeit in der Nachbargemeinde. 


1 


Seid jtille in der Kirche! 


Ein Theolog, der viel gereift ift, erzählt: 

Hier und dort ift e3 mir in futherifchen Kirchen aufgefallen, 
daß die Leute bor dem Gottesdienft eine ziemlich Taute Unter- 
haltung pflegen, jo daß man meinen fönnte, man fei in einem 
Theaterjaal vor Beginn der Voritellung. Das macht einen un- 
angenehmen Eindruf auf Menfchen, die es von ihrer Heimat- 
ficche her anders gewohnt find. 

C3 wäre gut, wenn joldde Schwäber etiva einmal diefelbe 
Antivort befämen wie der Prinz Conde in Paris. Cr jaß 
namlich einmal in der Kicche neben einem jungen Seminatriiten, 
defjen Beicheidenheit und Andacht ihn jehr erfreute. „Diefer 
Semmarift”, Dachte er, „muß wohl jehr gelehrt fein, denn oft 
finden jih Willen und Frömmigkeit beifammen.“ 

®r fragte ihn deshalb: „Was Iernen Sie im Seminar?” 
Der Gefragte antiwortete nicht. Der Brinz glaubte, nicht ver- 
ftanden worden zu fein, und fragte nochmals: „Wa3 Iernen Sie 
im Seminar?“ Wieder feine Antwort. Nochmals begann der 
Prinz feine Frage. Da bob der junge Mann fein Haupt empor 
und antivortete ruhig: „Man lehrt uns, in der Kirche zu 
icheigen.“ 

Wie viele Gottesdienjte wären für die Teilnehmer jegens- 
reicher, wenn fie die Minuten oder da3 Viertelftündchen des 
Warten vor dem Beginn in jtillem Nachdenken, mit Zefen 
einiger Kirchenlieder oder des Sonntagsevangeliums oder in 
jtillem Gebet zubrächten! Alles flagt, daß man zu der fo not= 
mwendigen Stille und Sammlung des Innern feine Zeit babe. 
Hier in der Kirche hätte man auf alle Fälle Zeit und Gelegen- 
beit, aber fie wird verfchivendet mit neugierigem Umbergaffen 
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oder langen und wertlofen Unterhaltungen. Schiveigt doch in 
der Kicchel Gott will doch auch einmal mit euren Seelen reden. 
Wie foll er es denn machen, wenn ihr nie ftille fein fünnt? „Nur 
an einer ftillen Stelle legt Gott feinen Anker an.” Wenn die 
Menfchen aber nie ftille find, um auf Gottes Wort zu hören, 
dann Sollen fie jich nicht wundern, wenn der HErr einmal feine 
Stimme fo laut werden Yaßt und mit erfchütternden Taten o 
ing Leben eingreift, dat der Schreden durch die Glieder fährt. 
Darum — feid doch wenigjtens in der Kicche ftille! 


BEST EREREETETTUTTKEKEUT TUT EEE ERRFEIEENEN 
Todesnacdhrichten 


P. Sohbann Sulius $lamin Elöter wurde am 
27. Sunt 1871 in Valley Creef, Wafhington Co., Minn., ges 
boren als drittjüngites Kind des einftmaligen Indianermilfio- 
nars im nördlien Minnejota P. Ottmar Clöter und deijen 
Gattin, Margarete, geb. Moll. "Dort bejuchte er auch die Schule, 
und nach feiner Konfirmation durch feinen Vater trat er im 
unfer College zu Milwaufee ein, welches er im Jahre 1892 ab- 
folvierte. Nachdem er feine Studien in unferm Semimar im 
St. Lowis im Fahre 1895 beendigt hatte, folgte er einem Be 
ruf an die Gemeimde in und bei Livgerivood, N. Daf., der ex bis 
zu feinem Ende diente, nahezu 50 Sabre lang. Cr wurde von 
P.T. Hinf am 22. September 1895 ordiniert und eingeführt, 
und die Gemeinde hatte Ichon Schritte getan, jein Zubilaum im 
gebüihrender Weife zu feiern. Seine Amtsbrüder hatten jchon 
in einem furzen Gottesdienst während der Synodalverfamm- 
hung in Wahpeton Kenntnis von jenem Jubiläum genommen. 

Er hatte fih anı 18. Mai 1897 mit Paula Pieper, Tochter 
D. Franz Piepers, verehelicht, und Gott hatte diejfe Ehe mit vier 
Töchtern, bon denen eine an P. Martin Steege in Glendale, 
N. 9., verheiratet it, und zwei Söhnen gefegnet, die alle ihn 
überleben, jamt 11 Enfelfindern, einer Schweiter und zwei 
Brüdern. Er ivar furz vor feinem Ende nach St. Baul, Mimn., 
gereilt, um fich einer Operation zu unterziehen, war aber dann 
zu einer Tochter nach Bird Island, Minn., gereist, um fich exit 
einigermaßen zu erholen. Dort erlitt er einen leichten Schlag 
und ftarb am 4. Sunt, da jein Herz verjagte. Kurz vor feinem 
Ende hatte er noch mit P. W. Stolper, einem langjährigen 
Freunde, geredet und hatte hingewiefen auf die Worte Sefu 
„Wo ich Hingehe, das wiljet ihr, und den Weg -wiijet ihr auch“, 
Soh. 14,4. 

Bei der Leichenfeier in der Gemeinde bei Kidgerivood pre- 
digte P. Stolper über dieje Worte in deuticher Sprache und P. X. 
Nubbert in engliiher Sprache. P. 3. Nengstorf amtierte im 
Haufe, Bifitator $.Nubbert auf dem Gottesader, und P. ©.C. 
Michael verjah den Altardienft. Der Befuch bei der Trauerfeier 
var ein jtarfer troß regnerifchen Wetters. 

P. Clöter gründete auch Gemeinden in Lidgerwood und in 
Claire City, ©. Daf. Während der erjten nem Jahre des 
North Dafota- und MontanasDiitrifts diente er als Miffions- 
direftor für den Staat Montana und gehörte auch eine Zeitlang 
zur Wahlbehörde für unfer College in St. Baul, Minn. Sei 
nem Dijtrift diente er als Referent, und auf Konferenzen trug 
er lehrreiche Arbeiten vor. Mit ihm ijt der älteite unferer 
Bajtoren in North Dakota eingegangen zur Ruhe des Volfes 
Gottes im Alter von 73 Sahren, 11 Monaten und 8 Tagen. 

®. &. Michael 


P.DSscar 9. Weinrid) war am 22. Juli 1889 in Ar= 


lington Heights, IU., geboren und wurde bon P. Röder getauft 
und von P. E. M. Noad fonfirmiert. Er befuchte unjere Atı= 


ftalten in Miltwaufee und St. Louis und wurde int Sabre 1913 | 


als Kandidat in3 heilige Predigtamt entlafjen, folgte dann einem 
Beruf nad Sanespille, Calif., und nach jechsjährigem Dienft 


an diefer Gemeinde nahm er den Beruf der Zionsgemeinde bei 
Benfenpille, SU, an als Nachfolger P.T. 3. Großes. Diefer 


° 


Gemeinde hat er 26 Jahre, bis zu feinem Tode, gedient. Cr 
litt an Arcterienverfalfung und ftarb am 20. April infolge einer | 
Gehirnblutung nach aweiwöchigem Aufenthalt im Hofpital. Am 


22. April wurde der Begräbnisgottesdienit in feiner Kirche ab- 
gehalten. 


P. ®ın. Kupsfy predigte in deutfcher, P. Win. Litt- 


mann in englifcher Sprache, P. E. Abel redete al3 Vertreter 
Präajes ©. Lams’ vom Nord-Ilinois-Diftrikt, und P. D.U. 


Nocdhoff diente am Altar und am Grabe. 
auf dem Gemeindeftcchhof itatt. 


Die Beitattung fand 


Snı Sabre 1913 hatte ex fich mit Lilly Griebenow von Mil= 
waufee verheiratet, die er jest mit zwei Töchtern und andern 


Berivandten Hinterläßt. DScar A. NodHoff 


Xehrer emer. Martin Milißer ftarb in Chicago am 
23. Mat und wurde in Neefeville, Wis., zue Erde beitattet. 

Am 13. Suni ftarb hier in St. Louis im Mlter von 84 
Sahren Xehrer emer. Chrijtian Baul, langjähriger Lehrer 
der hiefigen St. Kohannisgemeinde und wurde am 16. Juni zu 
Örabe getragen. 

VRRRTITIIFETIITITET TER ENTER SET 


Uene Drusckjachen 


Pastoral Theology. A Handbook of Scriptural Principles Written 
Especially for Pastors of the Lutheran Church. By John 

H. C. Fritz, Concordia Theological Seminary, St. Louis. 
Second Edition, Revised. Concordia Publishing House, 

St. Louis, Mo. 384 und XII Seiten 6a x9Y. Mreis: $3.25. 

Die erfte Auflage Ddiejes jehr wertvollen Buches erjchien im Jahre 


1932. &s ruht, wie D. Frik aud, ausprüdlich jagt, auf D. Walthers 
grundlegender „AUmerifanijch-lutherifhe Baftoraltheologie”, die jechzig 


Sahre lang das Handbuc, in diefem wichtigen Zweige der Theologie war 
und großen, ja umermeßlichen Segen für die ganze AUmtsführung eines 
Raftors geftiftet hat. D. Friß bemerkt mit vollem Rechte, daß die Vrin- 
zipien, die Walther auf Grund der Heiligen Schrift in feinem Buche 
niedergelegt hat, fich nicht geändert haben und fich nicht ändern fünnen, 
weil eben die Schrift die Duelle und Nichtfehnur alles Glaubens und 
Lebens und darum auch die rechte Kehrmeifterin für die Ausrichtung des 
heiligen Predigtamts if. ES ift noch nicht lange her, daß wir einen 
angefehenen Beamten einer andern futherifchen Körperfchaft trafen, der 
uns zu unferer Überrafchung mitteilte, daß er auf Grund der Walther: 
ichen Paftoraltheologie in diefem Wache unterrichtet worden jei, und es 
als eimen ficheren Führer fennengelernt habe und jchäbe, Uber feit 
Walther diefes Werf veröffentlicht hat, find mehr als fiebzig Jahre ver- 
gangen, neue Fragen jind aufgelommen, und jo enthielt jchon die erite 
Auflage diejes englifchen Werkes eine Neihe von Kapiteln, die nicht in 
Walther Buch behandelt worden waren. Solche neuen Kapitel waren 
zum Beifpiel: „Die chriftliche Erziehung der Kinder“, „Die geiftliche 
Sürforge für die fonfirmierte Jugend“, „Haushalterichaft und Firchliche 
Yinanzen” und ähnliche mehr. 

Nun ift die erjte Auflage des Buches vollftändig vergriffen. Nicht 
nur ift fie feit 1932 al3 Lehrbuch in unfern Seminaren in St. Youis und 
Springfield benußt worden, jondern auch) viele, die Walthers Pajtoral- 
theologie befaßen, jchafften fich diejes neue Werft an, und es hat auch 
Anklang gefunden außerhalb unjerer Synode. Der verftorbene allge- 
meine Präjes der Obhiojynode und jebigen Amerifanifch-Lutherifchen 
Stiche, D. E. E. Hein, jehrieb jeinerzeit einen längeren Artifel in einer 
theologischen Zeitjchrift zur Empfehlung des Werkes. Die zweite Auflage 
ijt wejentlich eine Wiedergabe der erjten Auflage, aber öfters mit anderer 
Unordnung und auch mit wichtigen Zufäben und Erweiterungen. So 
findet fich hier ein furzes Kapitel über Homiletif oder Predigtfunft, ein 
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Entwurf für eine Gemeinvdetonftitution, einige Ausführungen über die 
Kirche und die Loge und ein Abichnitt über Leibliche Bejeffenheit. Die 
Kapitel über Geburtenbejchränfung (birth control) und über Kirche 
und Staat find erweitert worden. So ift es nicht nur eine neue, jones 
dern zugleich eine verbefjerte Ausgabe. Das heutige Xeben wirft eben 
Fragen auf, mit denen fi) unjere Väter nur wenig oder faft gar nicht 
zu bejchäftigen hatten, wie jeder weih. 

Das Buch zerfällt in 24 Kapitel, und dazu fommt dann noch ein 
Anhang von 46 Seiten, worin Hauptjächlich die eben erwähnten Zufäße 
fich finden, und ein ausführliches Negifter von 10 Seiten erleichtert den 
Gebrauch) des Merfes in jchägenswerter Weife. Wir freuen uns, dab 
dieje durchaus biblifch gerichtete, gejunde, nüchterne Unwetjung zur 
Ausrichtung aller Stüde des heiligen Predigtamts nun hinausgeht in 
die Welt, wünfchen ihr Gottes Segen auf ihrem Wege, weite Verbrei- 
tung und vor allem fleigigen und gewiffenhaften Gebrauch, Die Xejer 
werden dem Verfaffer für feine Gabe don Herzen dankbar jein. Bei 
mir fteht das Werk unmittelbar neben Walthers Panozatıheningie, und 
beide Werfe werden immer gebraucht. 8. F. 


Binderstanding the Child. An introduction to child psychology 
with comments for workers and parents interested in 
Christian training and education. By Alfred Schmieding. 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 186 Seiten 
5ax8 Preis: 81.50. ; 

Der Titel befagt, was der Lejer in diefem Buche zu erwarten hat, 
und e3 ift bejonders für Lehrer und Eltern beftimmt, deren Aufgabe es 
it, Kinder zu erziehen in der Zucht und Vermahnung zum HEren. 
Prof. Alfred Schmieding von unferm Lehrerjeminar in River Foreft hat 
jich fett Sahren viel mit diefem Studium befaßt und unterrichtet in den 
betreffenden Fächern in jeiner Anftalt. Namentlich wenn die Kinder 
etwas eigenartig find, werden die in dem Buche behandelten Fragen 
aute Dienfte leiften. ES zerfällt in drei Teile, und jeder diefer Teile in 
eine Anzahl Unterabteilungen. Die Überjchriften der drei Teile, die 
wir abfichtlic) in englifher Sprache wiedergeben, find: “Perplexing 
Problems and Methods of Analysis”; “The Growing Child”; “The 
Developing Personality of the Child.” Cin Perzeichnis der ent= 
jprechenden Literatur und ein vier Seiten umfafjendes Negifter be= 
jchliegen das Buch. Wir haben uns mit diejen piychologifchen Fragen 
nur wenig bejchäftigen können und geben darum auc nur die Haupt: 
‚grundjäbe rechter Piychologie twieder, iwie wir fie von einem Lehrer Diejer 
heuzutage vielgenannten Wiljenjchaft außerhalb unferer Kreife in einem 
längeren Gejpräch hörten und mit ihm erörterten. Cr jagte: 1. Yedes 
Kind ift durch die Erbfünde von Natur ververbt und beitändig zu Tat- 
jünden geneigt. 2. Chriftenfinder find durch die Taufe Gottesfinder ge= 
porden und werden durc, Unterricht und Beijpiel der Eltern und Lehrer 
nac) Gottes Wort auf den rechten Weg geleitet. 3. Gott hat auch nad 
dem Siündenfall gefunden Menjchenveritand gegeben, damit Eltern und 
Lehrer die ihrer Pflege Befohlenen recht anleiten und behandeln fünnen 
und jollen. Aber diefe Grundprinzipien werden nun hier don einem, 
der fich viel mit der Sache bejchäftigt hat, weiter ausgeführt. 2. %. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Drdinationen und Einführungen 

Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der be- 
treffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auc, die Einführungen von Lehrern 
an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriftspräfes 
gejchehen. (Mebengejege zur Konftitution der Synode, zu 12G.) 
DOrdiniert: 

Am 2. Sonnt. n. Trin. (10. Juni): 
der Zinnsfirche, Lyons, Il., von P. M. 
Ubgeordnet: 

Baftoren: 

Am Treimitatisfonntag (27. Mai): P. Edwin 3. Dierfer in 
der Dreieinigfeitsfirche, Los Angeles, Galif., als Miffionar in den Laza= 
retten im Süd-Galifornia-Diftrikt, unter Affiftenz der PP. &. %. Brott 
und E. ©. U. Wachhol; von P. Im. %. Hodde. — P. Albert ©. 
Young in der Gnadenficche, Corona, Calif., als Miffionar in Norco 
und Corona, Calif., für ven Englischen Diftrift unter Affiftenz der PP. 
M. ZTietjen, Woodrow Kurth und Richard Schul von P. 3. Aug. 
Lindenmpr. 


Gingeführt: 

Am Sonnt. Septuagefimä (28. Januar): P. Clarence Mül- 
ler in der Nedeemer-Gemeinde, De Nidder, La., von P. Th. U. 9. 
Wegener. 


Kand. Edmund Nikelin 
Nickel. 


L 


Am Himmelfahrtstag (10. Mai): P. %. E. Schumann in der Erften 
Dreieinigfeitsgemeinde, Nittshurgh, Va., unter Affiftenz der PP. Brand, 
Sander, Schaller, MeLaughlin, N. Franke, Schluß, Grahn, Dürffel und 
Heinge von P. 9. R. Lindfe 2 

Am Trinitatisfonntag (27. Mai): P. Clifford 2. Blif in der 
St. Kohannisgemeinde, Lohman, Mo., unter Affiften; P. B. 3. Ottes 
von P. 9. M. Hanjen. — P. Bietor W. Neemeyer in der Öna- 
dengemeinde, Weit Long Beach, Calif., unter ie Der PR ES: 
Bruer, Norbert Müller und 9. U. Fifher von P. W. E. Geih. —P. 
Ihe odore SchöWwe jun. in der Dreieinigfeitsgemeinde, Sfenmwoon, 
Soma, unter Affiiten; P. ©. W. Lobes von P. O. E. Wei. — P. D. 
d%. Strothbmann in der Emmausgemeinde, Dorjey, IU., unter Afli- 
ftenz der PP. W. EC. Befemeyer, W. G. Brügmann, E. W. Jahn, E, ©. 
Mefeke, U. CE. Wächter und W. Strothmann von P. Willtam E. Weßler. 

Am 1. Sonnt. n. Trin. (3. Juni): P. R. 8. Bultmann in der 
Nedeemer-Gemeinde, David City, ehe unter Affiftenz; D. ©. 9. Beders 
und der PP. Walter Bellmann und E. Friedrich von P.em. Wm. Buße, 
— P. George Grabarfewihß in der Immanuelsgemeinde, Roth: 
jay (12 W.), Minn., von P. John Dreyer. — P. Willtam Hilft in 
der Zionsgemeinde, Big Spring, Nebr., unter Wififtenz der PP. ©. 9. 
Böhnfe, U. F. Wegener, 2. DO. Bittner, D. Wittig und M. Nee von 
P.R.B. Schulz. —P. 5 entry Bralle in der Dreieinigfeitsgemeinde, 
AUrapahoe, Nebr., unter Ajfiftenz P. M. Matujchfas von P. Walter E. 
Buß. — P. Ronald R Rof in der Fifth Ude. Lutheran Gemeinde, 
203 Angeles, Calif., unter Aififtenz der PP. Reith, Blaffan, Schmidt, 
E. IT. Eoyner, Hodde, Schöffow jun., Feiertag, Galambos und E. Cohgner 


von P. 6. W. Witte. — P. Sul U. Stein in der Dreieinigfeitsges 


meinde, Clear Late, Minn., von P. Wn. Vepfe. 

Am 2. Sonnt. n. Trin. (10. Juni): P. DO. U Dreffel in der 
St. Lufasgemeinde, St. Louis Park, Minn,, unter Affiftenz der PP. W. 
DB. Slaujen, U. ©. Mad, 8 %. Morgal, D. ©. Schupmann, €, E. 
Schröder und H. Schweigert von Präfes N. ©. Heyne. — P. R. 9. 
RNozaf in der St. Petrigemeinde, Pingree Grove, IU., unter Affiftenz 
= PP. 2. ®. Schuth, &. 9. 9. Gade sen., 9. Heinemann, 3. Schmidttfe, 

. ©. Kühnert, 2. Baumgärtner und ©. A. GehrE don pP! I. Rozaf. 


Lehmer: 

Um Himmelfahrtstag (10. Mai): 3. MW. Meinfe in der St. Io- 
hannisgemeinde, Grete (Kramer), Nebr., von P. Wm. Pebler. 

Am Irinitatisjonntag (27. Mai): U. ©. Abel in der Erjten Beth- 
lehemsgemeinde, Chicago, SU., von P. N. Heimfoth, — Kand. U. 6. 
gaubenftein im der Upoftelficche, Melcofe Barf, J., von P. Win. 
2. Bartling. — Kand. Baul E Lübke in der Erften Bethlehemsge- 
meinde, Chicago, IL., von P. N. Heimfoth. 

Am 1. Somnt. n. Tein. (3. Juni): Herold 9. Lipstke in der 
Ehenezergemeinde, Chicago, IL., von P. W. Gahl. — Gar! 9. Mül- 
ler in der Zionsgemeinde, Wisner, Nebr., von P. Marcus Gerife, 

Am 2. Sonnt. n. Trin. (10. Juni): W. DO. Buß in Dur Nedeemer- 
Gemeinde, Herington, Stanf., von P. Otto 9. Müller, 


Einweihungen 
Dem Dienfte Gottes wurden geweiht: 

Kirhen: Am Sonnt. Lätare (11. März): Die neue Kirche der 
Gemeinde zu BPratos, ©. Rofja, R.G.©. (P. Elmer Neimnib). 

Am Sonnt. Rogate (6. Mai): Die neue Kirche der St. Paulsge- 
meinde, Central City, Nebr. (P.M. V. Meyer). — Die fürzlid) 
gefaufte und renovierte Stirche der Fedeemer- Gemeinde, AYrmour, 
© Daf. (P. ©. €. Kohlftedt). 

Am Sonnt. Graudi (13. Mai): Die neue Kirche der St. 
meinde, North Bend, Nebr. (P. E. 2. Feyerherm). 

Am Teinitatisfonntag (27. Mai): Die renovierte Kirche der St. 
Sohannisgemeinde, Edvanston, Ind. (P. Dtto U. 3. Müller). — 
Die neue Kapelle der Kreuzgemeinde, Glenwood Springs, EColo. 
(P. Waldo 9. Rift). 

Gemeindehalle: Am 2. Sonnt. n. Trin. (10. Juni): Die 
fürzlich gefaufte Gemeindehalle der Dreieinigfeitsgemeinde, Amarillo, 
Ter. (P. Martin 3. 9. Hartenberger). 

Drgel: Am Sonnt. Graudi (13. Mai): Die neue Pfeifenorgel der 
Salemögemeinde, Foreft Green, Mo. (P. Martin DO. Mitller), 


PBetrige- 


Subiläum feierten: Subiläen 

Am Sonnt. NRogate (6. Mai): Die Zionsgemeinde, 
Wafh. (P.B W. Schuldheiß), das A0jährige. 

Am 1. Sonnt. n. Tein. (3. Juni): Die Kreuzgemeinde, Milwau- 
fee, Wis. (PR. 2%. Lillie), das 75jährige. 

Während des Monats Juni feierte die Immanuelsgemeinde, Sey = 
mour„SQSnd. (PP.6. 6. Streufert und V. U. Mac), das 75jährige Be- 
jtehen der Gemeinde. 


gamona, 
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FINANCIAL REPORT, Receipts, February 1, 1945, to May 31, 1945 
dget P 
From Distriets ee Thankoffering Bu a ee re: ke - 

1. Alberta and British Columbia _....... $ 1,560.50 $ 4,400.00 23. Oregon and Washington ____ 6,040.27 48,317.11 
2. Argentina 2 Fu am. 240 South, Dakotar er RAR FF 1,929.68 — 
3. Atlantie —  27,814.60 —— 25. Southeastern 9,415.22 9,997.54 
ABrazil,, 22.2 2 ER DEI = —— nat. "26. Southern! ass Ir 4,714.16 7,107.24 
5. California and Nevada 3,419.58 1,39516 27. Southern California ... 2. 13,332.62 24,963.17 
BuCenteal en er 76,615.03 143,49384 28. Southern Illinois _______ 13,284.77 13,628.84 
7. Central Illinois 20,735.29 31,453.34 29. Southern Nebraska __.__.__..____._ 10,407.50 26,327.64 
8. Colorado __... 2,518.59 11,980.63 30. South Wisconsin ____ 47,146.38 24,924.21 
9. Eastern _ an 29,426.08 31. Texas ________ EINE FL 15,968.14 BZ 
10. English ___. ‚236. Fr SEuVBRlerne ae Re 50,937.91 90,489.54 
11. Iowa East __ -. .10,900.00 u as) 1 
12a lowar Weste een ea ae en 25,974.60 74,573. ER LTER 

ee ® 9500.00 34.006.97 Totalk fromeDistraetse 7 u ra $633,959.25 $984,571.01 
14. Manitoba and Saskatchewan .. 1,322.06 = From L.L.L. Endowment Fund 18,286.13 
MSN Michigan 0.1 Sl ar. 80,151.04 106,835.02 Te ae er rel: Er 
6 Minnesota ms 43,500.89 52,938.62 From Other Sources 1 
ir. h Dakota and Montana . 4,691.49 24,048.56 
ee ne 7407979 13322799 Total, Feb. 1, to May 31, 1945 __... $664806.16 $991,436.94 
19. Northern Nebraska _. >g 6,837.73 20,386.29 
20%. North Wisconsin 2er _ 21,882.07 11,186.96 THeo. W. ECKHART, Financial Secretary 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Synodalverfammlungen 
Der Alberta- und Britify Columbia-Diftrift unjerer Synode 
verfammelt fie) vom 10. bis zum 13. Juli im Concordia-Gollege in Ed- 
monton, Alta., Can. Der Eröffnungsgottesdienft, mit Feier des heiligen 
Abendmahl, findet ftatt in der St. Petrifirhe (P. X. 3. Müller), Diens- 
tagmorgen, den 10. Juli, um 10 Uhr. Weferat: “Family Devotion.” 
Neferent: P, U. F. Miller. Näheres im Diftriktsblatt. 
A. Fenste, Sekretär 
Der Texras-Dijtrift unferer Synode verjammelt fi vom 17. bis 
zum 20. $uli in Riefel, Ter. (P. C. 9. Helmann). Referat: „Autorität 
in der Kirche.” Referent: D. 9. Stubtmann. D. Arthur Brunn wird 
die Synode vertreten. Raul E Eifert, Sefretär 


Wahlergebnifie 
Die Wahlbehörde des oncordia-College in Comonton, Alberta, 
hat P.R. E. Meinzen für die vafante Profeffur gewählt. 
Arthur Appelt, Sekretär der Wahlbehörde 


P. Edwin 8. Wilfon an der Our Savior-Gemeinde in St. 
Louis, Mo., ift für das Amt des Erefutivfefretärs der Miffionsbehörde 
der Synodalfonferenz erwählt worden. 

Theo. 3. Walther, Borfiger der Behörde 


Berichtigung 
In der Lifte der Kandidaten für das Direftorat am Goncordia- 
Seminar zu Springfield, IU., im „Zutheraner” vom 28. Mai ift aus 
Verjehen die Gemeinde eines der Kandidaten als nominierende Gemeinde 
angegeben. 3 hätte heißen jollen: P. &. $. Hoffmann, Minneapolis, 
Minn,, aufgeftellt von der St. Sohannesgemeinde, Mattoon, SU. 
B. Selde, Sekretär der Auffichtsbehörde 


Die jährlihe Miffionskonferenz findet jtatt 
vom 31. Juli bis zum 1. Auguft in der Halle der Kreuzgemeinde, 3635 
S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo. Eröffnung am 31. $uli, morgens 
9.30 Uhr. Diftritts:Miffionsfommiffionen wollen freundlichjt ihre Ver: 
treter ernennen und die Namen dem Interzeichneten zufenden. 
Kommijfion für Innere Miffion in Nordamerika 
% E. Streufert, Erefutivfefretär 
3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo. 


Anläflid der Gründung unjerer Synode in Chicago 
am 26. April 1847 

Schon die Synode zu Fort Wanne im Jahre 1941 und dann Wieder 
die Synode in Saginaw im Jahre 1944 hat Vorbereitungen getroffen 
für eine würdige und Gott wohlgefällige Feier der 100jährigen Wieder: 
fehr obigen Greigniffes. Hundert Jahre Segen reiner Lehre und unges 
fälfehter Saframente find es gewiß wert, dab wir dies mit viel Danf 
gegen Gott und jehr brünftigen Gebeten zu ihm begehen. 

Das Jahr 1947 wird, fo Gott will, für uns ein Synodaljahr jein, 
das heiht, die Allgemeine Synode wird dann wieder ihre VBerfammlung 
halten. Auf Einladung des Nord-IMinois-Diftrifts joll jic) darum die 
Synode aud) in Chicago verfammeln, als dem Ort, wo dor 100 Kahren 
die Synode durch Gottes Gnade gegründet wurde. er 


Zwei Stomiteen, auf Anraten obiger Verfammlungen von Präjes 
SW. Behnten ernannt, find fleißig an der Arbeit, nicht nur die fom= 
mende Synode in Chicago, jondern auch das ganze Jahr 1947 jo feierlich 
und gottgefällig zu planen als möglich. Das erfte diefer Komiteen ift das 
Synodical Centennial Committee (bejtehend aus den DD. Theo. Hoyer, 
L. Fürbringer, 9. B. Hemmeter, €. T. Yams, P. 9. W. Romojer, Lehrer 
U. 9. Kramer und Heren ©. U. Fleifcher). Diejes Komitee macht Wor- 
ichläge und trifft Vorkehrungen in bezug auf Lehrfehriften und gejchicht- 
liche fowie erbaufiche Drucdjachen, wie Dies durch unfere Synodalorgane 
und jonft befanntgegeben wird. Das andere Komitee ift das Arrange- 
ment Committee, beftehend aus PBaftoren und Laien in und um Chi- 
cago. Diejes Komitee hat auch bereits zwei VBerfammlungen abgehalten, 
und eine dritte Verfammlung foll im Juni tagen. Worfchläge die große 
Deter betreffend werden allezeit gern entgegengenommen. Die Adreije ijt 
Centennial Convention Committee 1947, 77 West Washington St., 
Room 713, Chicago 2, Ill. M. U Pfotenhauer 


Kadträglie Nominationen 
für das Direftorat am Seminar zu Springfield, SU. 


P. Ad. Behnfe, D.D., St. Louis, Mo., aufgeftellt von der Layton Park- 
Gemeinde zu Milwaufee, Wis, 
P.®. U. Mennidke, S.T.M., Sheboygan, Wis., von der St. Vetrigemeinde 


zu Lebanon, Wis. 8. Seldfe, Sekretär der Auffichtsbehörde 
120 W. Monroe St., Petersburg, Ill. 


Die Berteilungsfommifiion 


verjammelt fi Yreitag und Samstag, den 6. und 7. Juli, in der Ver: 
jammlungshalle der Streuzgemeinde in St. Louis, Mo., ziweds Zuweifung 
der eingegangenen Berufe an die jeweiligen PWredigtamtsfandivaten wie 
auch Antveijung der Arbeitsfelder an die Studenten, die in den Wifar- 
dienst treten. Das PBräjeskollegium wird fich auch mit anderen, das Wohl 
der Kirche betreffenden Sachen befaffen müffen. 

Arthur Brohm, Vorfiger 


In bezug auf die Nevifion des Synodalhandbuchs 


faßte die Synode bei ihrer Verfammlung in Saginaw leßtes Jahr die 
folgenden Bejchlüffe: ® 

a. Dai die Annahme des beantragten Synodalhandbuchs bis zur 
nächiten Verfammlung der Synode verjchoben werde; 

b. Daß inzwijchen einzelne Glieder jowohl als auch Gemeinden und 
Stonferenzen angehalten werden, die Vorjchläge, die im Gingabenbuc von 
1944 erjchienen find, nachzuprüfen und jolche Sinderungen und Pers 
bejjerungen vorzufglagen, tie fie fie für wünjchenswert halten; 

c. Daß dom Präjes ein neues Prüfungsfomitee von nicht mehr als 
fünf Gfiedern ernannt werde, das beantragte Synodalhandbuch weiter zu 
prüfen und alle Beurteilungen und Vorfchläge entgegenzunehmen; 

d. Daß alle jolche Beurteilungen und Vorjchläge dem Komitee jchrift- 
lich bis zum 1. Sanuar 1946 unterbreitet werden; 

e. Dah diejes Slomitee die Arbeit des jegigen Stomitees 6 fortführe 
und feine Empfehlungen bezüglich des beantragten Synodalhandbuchs der 
nächiten Synodalverfammlung direkt zur Annahme vorlege. 

Das Komitee ift ernannt worden und bereit, Vorjehläge und Empfeh- 
lungen entgegenzunehmen. Gemeinden, Komiteen und Konferenzen joll- 
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Thirty-Ninth Convention 


of the Evangelical Lutheran Synod of Missouri, Ohio, and Other States Held at Saginaw, Michigan, June 21 to 29, 1944 


STATEMENT OF RECEIPTS AND DISBURSEMENTS 


Miscellaneous Disbursements 
Receipts (Gross) 
Registration Committee ___ $15,475.80 5:63:55 
n3phnenisjgnag „LI: Fe ER ER — 11,800.95 
Convention Auditorium ______-__ nz 1,954.07 
Hotels and Michigan Lutheran Seminary 87.00 418.00 
Housmg Administration =  ___..___- 12.00 213.75 
BierscaloHelpirer N... 2. & —— 613.30 
General Administrative Expenses _____.... — 397.74 
Office Equipment". 2... nn. — 64.50 
Printing and Stationery _ E 75.50 1,154.64 
Eublieityese ee. 2. — 624.41 
Reception Badges and Expenses _ — 160.54 
Decorationsge el nee rn ER — 165.46 
EN SICHe eg ee ne ar — 221.87 
Hransportattongge sr ar Am 1 2.222 eo — 441.48 
Premium on Fidelity Bond __________. — 100.00 
Exhibits— General _____.__._.. Sr 961.33 982.95 
Brhibits —-Distriet, 000 20 _ 383.09 739.61 
Information Booth __ = 103.80 130.68 
Centennial Service __________.______  1,016.23 667.50 
Centennial Book (Church Bells in the 
\ Tora y Sr EEE 200.00 600.00 
Papeanbe ae rk. er. LI EN. kun 2,449.24 1,819,82 
Totals for Entire Convention ____. $20,363.99 $23,294.82 
Deduct: Misc. Receipts from Disb. 20,363.99 
Net Cost of Convention _____ $ 2,930.83 


Paid by Synodical Distriets ______.___...____ $ 4,656.80 : 
Paid by Entertaining Congregations ______ 4,667.75 $ 9,324.55 
Surplus arena $ 6,393.72 
Surplus Distribution: 
Michigan District for Institutional 
Missionary in Saginaw Valley ___. $ 3,196.86 
Synodieal.Treasury) Barmer $ 6,393.72 


3,196.86 


CERTIFICATE OF AUDIT 


Having made a detailed examination of the books and records 
of the Saginaw Convention Committee, Rev. Emil H. Voss, Chair- 
man, and Mr. Erwin J. Geyer, Treasurer, I hereby certify that, in 
my opinion, the above Statement of Receipts and Disbursements 
truly reflects the financial operations of the Thirty-ninth Con- 
vention held in Saginaw. 

This was the first convention of Synod to be held under the 
new arrangement whereby those who are served pay a greater 
percentage of the cost of the convention, and it is my observation 
that the burden has been much more equally distributed without 
working a hardship on the groups which paid the registration fees 
for their delegates and representatives. 


A.W.Hvee, Synodical Auditor 
‘ St. Louis, Mo., June 11, 1945 


ten diefe Sache in ihren nähiten Verfammlungen befprechen und dan 
ihren Bericht bi3 zum 1. Januar 1946 einfenden an: 
Rev. H. Harms, 1515 Marquette St., Davenport, Iowa 


May Contributions Sent Direct to the Treasurer 


(Because of their great number, Army and Navy receipts and Peace 
Thankoffering receipts will not be publicly acknowledged) 


Mrs. M. Werfelmann in Memory of Rev. E. Werfelmann, China Mis- 
sions, $5.00, Africa Missions 5.00. Per J. K. Jackson from Calumet 
Finnish Luth. National Church S.S., Nigeria Missions, 30.72. N.N., 
Middletown, Conn., Mission Fund, 10.00. Per Rev. Virtus Gloe for 
Hawaiian Lutheran School Fund from Mr. and Mrs. Wilfred Kirchner 

25.00, Paul W. Hartman 10.00, Edward C. Beck 10.00. Per Rev. Walter 
P. Scheitel in Memory of Rudolph W. Hoppenrath from Mr. and Mrs. 
R. E. Gryting and Mrs. Talbert Ronning, China Missions, 3.00. W. G. 
Hoffman, Library for Blind, 3.00, KFUO 4.00, Institute for Deaf 3.00. 
Per Rev. Ziegler from Holy Sacraments Ev. Luth. Church, St. Louis, 
China Missions, 10.00, E. Haage, China Missions, 10.00. Per Concordia 
Publishing House: Bertha Steger, Deaf Missions, 4.00. Per F. G. Kueh- 
nert in Memory of Mrs. Hulda Schmalz from Mrs. Lois Larson and Mrs. 
Arthur Spleiss, Pension Contingent Fund, 3.00; C. P. M. Markworth, 
Pension Contingent Fund, 10.00. Per Foreign Mission Office: Mrs. Dora 
Grace, Evangelist, India, 6.00; Trinity S.S., Lincoln, Nebr., Student, 
India, 10.00; Mr, and Mrs. George Perko, Hospital, China, 6.00; Primary 
Dept., St. Peter’s S.S., Arlington Heights, Ill.. Chinese Orphan, 50.00; 
St. Peter’s Branch S.S., Arlington Heights, Ill., Orphanage, China, 22.00; 
St. Paul’s S. S., Albion, Mich., Orphanage, China, 10.00; Mr. and Mrs. 
John Perko, Chinese Orphans, 25.00; Holy Cross Junior Society, St. Louis, 
Mo., Student, India, 40.00, Geo. Massmann, Seminary Library, Nager- 
coil, India, 100.00; per Rev.-P. R. Martens from Robt. Spehr, Chinese 
Blind Children, 65.00; East India Mission Society, Milwaukee, Wis., 
Student, India, 40.00; Mrs. John Wessel, Hospital, India, 6.00. 

W. H. SCHLUETER, Treas. 


Paktoler: Veränderte Adrefien 


Bernthal, Leonard C., R.3, Waupeca, Wis. 

Bliss, Clifford L., R.1, Lohman, Mo. 

Bohlmann, A. E., Lutheran Service Center, 65 E. Randolph 
St., Chicago 1, Il. 

Bormann, C. A., 617 S.Pine St., Mount Pleasant, Mich. 

Dressel, ©. A., 41lst and Webster Ave., St. Louis Park, 
Minneapolis 16, Minn. 

Eggers, E. A., 1601 Hill St., Anderson, Ind. 

Elmshaeuser, M., 518 Dexter St., Wray, Colo. 

Frey, Stephen J. E., 432 High St., Clinton, Mass. 

Frick, R., R.1, Grant Park, Il. 

Gerdes, W. A., 3100 Pioneer Ave., Pittsburgh 26, Pa. 

Haak, H. D., 1104 School St., Hillsboro, Ill. 

Hilpert, H. A., P.em., 404 14th St., Norfolk, Nebr. 


Hilst, W., Big Spring, Nebr. 
Janssen, Ihno A., Jr., 3426 Tudor St., Philadelphia, Pa. 
Jones, L. E., 320 Fifth St., Petaluma, Calif. 
Kern, Val., P.em., 4124 Starr St., Lincoln 3, Nebr. 
Klammer, Theo. P., 534 Elgin Ave., Forest Park, Ill. 
Knorr, E. C., 1003 W. Fifth St., Rochester, Mich. 
Kreitzer, David, Wood River, Nebr. 
Kuntz, Werner, 10704 W. Lincoln Drive, Huntington Woods, 
Laabs, Paul H., Adell, Wis. [Mich. 
Mack, F. J., R.1, Vernon Center, Minn. 
Matters, Roger, c/o General Delivery, Fairfield, Calif. 
Meyer, Adolph R., 1018 Lunalilo, Honolulu 34, T.H. 
Mueller, E. F., R.1, Box 3, Orange, Calif. 
Pralle, Frederick H., 904 E.Bowie Ave., Beeville, Tex. 
Pralle, H. E., Arapahoe, Nebr. 
Ross, Ronald R., 1426 Fifth Ave., Los Angeles 6, Calif. 
Schmidt, Arthur E., c.r.m., Lutheran Sanatorium, 

Wheat Ridge, Colo. 
Toelke, Carl H., 1041 Delia Ave., Akron 2, Ohio. 
Wilk, A. W., 1000 S. Gilpin St., Denver 9, Colo. 


Lehrer: 


Eschbach, H. Johann, R.1, Ames, Iowa. 

Kalthoff, Ernest, 215 W. Lake St., Addison, Ill. 

Leitz, Theodore W., 7627 W. Adams, Forest Park, 1l. 

Pohl, Merlin, R.3, Vernon,, Tex. 

Scheerger, O. C., 613 Wayne St., St. Joseph, Mich. 
Schoennauer, Arthur H. A., 2130 N.51st St., Seattle 3, Wash. 


. „Der „Lutheraner” erfcheint alle vierzehn Tage für den jährliden Eubitrip- 
tionspreis von $1.00. Sm boraus zahlbar. 

„ Briefe, welde Gejhäftliches (Beitellungen, Aöbeitellungen, Gelder, Adrep- 
deränderungen der Lejer ufw.) enthalten, find unter der Adreffe;s Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., art daS Ber= 
lagsbhaus zu jfenden. ; 

‚Briefe, melde Mdrebberänderungen der Paltoren und Lehrer, Berichte über 
DOrdinationen, Einführungen von PBaltoren und Lehrern, Kirch und Schulmweihen 
und Subiläen enthalten, find unter der Mdrejje: Statistical Bureau, Concor- 
dia Publishing House, St. Louis 18, Mo., an den Statiftifer zu jenden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Belanntmadungen, 
Quittungen ufw.) enthalten, find unter der Adrefie: LUTHERANER, care of 
Pror. L. FUERBERINGER, 801 De Mun Ave,, St. Louis 5, Mo., an die Hedal= 
tion au jenden. 

Am Aufnahine in die folgende Nummer des Blattes finden zur Tönnert, 
müffen alle fürgeren Anzeigen |päteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejjen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Redaktion fein. 
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SDer ‚Hutheran Bi 


52.50 


A fitting gift for the newly 
engaged or newly married! 


The Book of the Month — for the June Bride! 


For Better, Not For Worse 


By DR. WALTER A. MAIER 


Here is a book by Dr. Walter 
A. Maier, the 
speaker, which deserves a place 


Lutheran Hour 


in every Christian family circle 
— 598 pages devoted to a frank, 
complete, and Biblical discussion 
of the problems of courtship, mar- 
riage, and the Christian home. 
Parents, teachers, and counse- 
lors of youth will find its pages 
replete with valuable suggestions 
for the guidance of young lives 
entrusted to their care. 
Newlyweds will find in its 


chapters the answers to many 
perplexing problems which con- 
front the founders of the Chris- 
tian home. 

Young folks, especially those 
contemplating marriage, will bene- 
the 


counsel and Scripturally sound 


fit immeasurably by sane 
advice which Dr. Maier gives re- 


garding courtship, engagement, 
and the problems of youth. No 
young Christian will lay this book 
aside until the last page has been 


read. 


A Story Book — With a Purpose! 


A Child’s Story 


A the World and Its People 


By AMELIA C. KRUG 


Here between the covers of one 
book are to be found interesting 
stories of the world’s great men 
and the world’s great movements: 
not only such Biblical characters 
as Adam, Noah, Abraham, 
David — not 
peoples as the Hebrews, the Egyp- 
and the 
Phoenicians — but also such secu- 


and 
only such ancient 


tians, the Babylonians, 
lar characters as Columbus, Ben- 
jamin Franklin, George Washing- 
ton, and Abraham Lincoln — and 
such modern movements as the 
the 


Reformation, discovery of 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


America, and the founding of our 
Nation. 

The purpose of this unique 
book is to correlate Biblical and 


secular history in the mind of the’ 


child, to help him realize as early 
in life as possible that there is only 
ONE history of the world, the 
history which has God at its be- 
ginning and its end and Calvary 
as its center. 

Can be read by the nine- or 
ten-year-old. Your child should 
read it! 


purposes. 


Excellent also for gift 


51.00 


176 pages 
Sturdily bound 
Profusely illustrated 
Intended for use by children 


3558 South Jefferson 
ST. Louıs 18, MISSOURI 


